39. Jahrgang. 


Dernſpreck-Anſchluß Danzig: 
gur Rebaction und Expebitien Nr. 16. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausna 
„Weſtpreußiſchen Tand- und Hausfreund.“ 


Kierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 10. Nov. Wie dem „Cok.-Anz.“ aus 
Friedrichsruh gemeldet wird, leidet Fürſt Bismarck 
gegenwärtig ſtark an rheumatiſchen Schmerzen; 
auch läßt der Schlaf des Jürſten zu wünſchen 
übrig. Wegen der ungünſtigen Witterung der 
letzten Tage find die gewohnten Ausfahrten unter- 
blieben. Profeſſor Schweninger iſt in dieſer Nacht 
in Friedrichsruh eingetroffen. 

— Die Mitglieder der Bismarck'ſchen Familie 
haben die Betheiligung an der Enthüllungsfeier 
des Bismarckdenkmals in Kiel abgelehnt mit 
der Begründung, daß ſie grundſätzlich derartigen 
Deranftaltungen fern blieben. 

— Graf CTapriol weilt gegenwärtig mit feinem 
Bruder in Berlin; der Graf ſieht ſehr wohl aus. 

— In Bezug auf die Errichtung eines Grab - 
Denkmals für die Märzgefallenen ſchreibt die 
„National- 3ig.“: Ein Beitrag ſeitens der Stadt- 
verordneten für das Denkmal, welches ein ſelbſt 
gebildetes Comité errichten will, ſcheint uns nicht 
angemeſſen. Dagegen ſollte der Magiſtrat als 
communale Obrigkeit des Gebletes, auf welchem 
der Kirchhof liegt, die Angelegenheit ſelbſtändig 
erledigen. Wenn die Stadtverordneten beſcheidene 
Mittel für ein einfaches Denkmal verlangen und 
daſſelbe angemeſſen ausführen, würde die An- 
gelegenbeit dadurch ſo erledigt werden, daß nur 
kleinliche Gehäſſigkelt etwas daran finden könnte. 

— Ein Probezug des Nord-Süd- Brenner 
Erprehsuges iſt⸗geſtern in Gegenwart mehrerer 
Eiſenbahnpräſidenten aus Preußen, Sachſen, 
Balern, Defterreih und Italien vom Anhalter 
Bahnhof abgefahren. Der Zug trifft heute Abend 
in Derona ein. e 

— Paſtor Schall in Bährendorf, gegen den 
bekanntlich jeit dem Jahre 1895 ein Disciplinar - 
verfahren auf Amtsentlaſſung ſchwedt, iſt jetzt 
endlich die Anklageſchrift zugegangen. Diefelbe 
umfaßt 370 Seiten; das ganze Anklagematerial 
umfaßt 10 000 Seiten. Der Derhandlungstermin 
in auf den 31. Januar feſtgeſetzt. 


FJZn Sachen der Anſiedlungen in Weſtpreußen 


und Poſen iſt wiederholt darüber Klage geführt 
worden, daß die Thätigkeit der General- Com- 
miſſion durch die Arbeiten der Anfledlungs- Com- 
miſſion geſtört werde. Wie die „Nationallib, Corr.“ 
erfährt, find dieſe Bedenken jetzt nicht mehr be» 
pründei. Die Beziehungen zwiſchen den beiden 
Commiſſionen ſeien derart geregelt, daß ſich 
Störungen des Anſiedlungswerkes durch gleich ⸗ 
jeitige polniſche Coloniſation an gleicher Stelle, 
wie es bisher vorgekommen iſt, nicht wiederholen 
würden. 


Mißhandlung eines Deutſchen in Braſilien. 


Berlin, 10. Nov. Das „Berl. Tagebl.“ erhielt 
einen Brief aus Deſterro in Braſilien, in welchem 
ein unerhörter Zoll der Mißhandlung eines 
Deuiſchen berichtet wird, nämlich des Leiters 
einer Schule, Lehrers Roth. Derſelbe machte am 
3. Oktober einen Ausflug, bei welchem, wie 
üblich, eine deutſche und eine braſilianiſche Fahne 
mitgeführt wurden. die letztere war aus Ver- 
ſehen an das Ende des Zuges gekommen. Ob- 
gleich dieſer Fehler bald wieder gut gemacht 
wurde, wurde Roth, ein 28 jähriger, ſchwächlicher 
Mann, aufs grauſamſte mißhandelt. Der deutſche 
Conſul hat fofort der braſilianiſchen Regierung 
Mittheilung gemacht, doch find die Thäter bisher 
nicht entdeckt. 


München. 10. Nov. Die Handels- und Ge- 
werbehammer für Oberbaiern beſchloß heute, in 
krer Antwort auf ein Schreiben des Alldeutichen 
Derbandes ſich dahin auszuſprechen, Deutſchland 
müſſe eine Flotte beſitzen, welche den Schutz der 
Handelsintereſſen und der Colonjien wirkſam 
wahrnehmen kann. Die Kammer will die ganze 
Frage auf dem deutſchen Kandelstage zur Sprache 
bringen. 

Wiesbaden, 10. Nov. Die Conferen; des Eifen- 

Ohn-Derhehrs-Derbandes ift zufammengetreten, 
aud eren nehmen an derſelden Theil, darunter 


der ions-Prä t Thoms 
au — Eiſenbahndirections-Präſiden bh 


g. 
Wien, 
geftrigen 10. Nov. Im weiteren Derlauf der 


Sitzung des Budgetausſchuſſes zur Be- 
— Ausgleichsproviſor iums (cf. Tele- 
der Finan der heutigen Morgennummer) erklärte 

e IMinifter o. Bilinskl, er habe abfolut 
nicht geſagt. die Regierung werde das vorliegende 
Proviſorium eventuell nach dem 8 14 des Staats- 
arundgeſetzes machen, er babe nur diejenigen 


anziger 


gewöhnliche Schriftzeile 


Unglücks Englands. 


anderweitigen Anordnungen, abgeſehen von der 
Quoten-Regelung, gemeint, die nach dem $ 14 
erlaſſen werden müßten, falls das vorliegende 
Geſetz nicht zu Stande käme. der Miniſter wies 
darauf bin, daß die Schaffung eines ſolchen Pro- 
viſoriums ſehr wohl zuläſſig ſei. Die Regierung 
wolle gar nicht das Haus vertagen, fie wünſche 
dringend, daß der Entwurf zum Geſetz würde, 
und es würde ihr nicht einfallen, den $ 14 an- 
zuwenden, wenn der Entwurf etwa vom Parla- 
ment verworfen würde. Wenn aber die Ma- 
jorität des Haufes bei jeder Gelegenheit erkläre, 
fie wolle für das Ausgleichsproviſorium ſtimmen, 
und dadurch nur an äußere Umſtände verhindert 
und jede andere Regelung innerhalb der ver⸗ 
bleibenden Zelt unmöglich werde, dann müſſe 
der $ 14 anwendbar fein, natürlich nich! auf 
den vorliegenden Geſetzentwurf, ſondern auf das 
Proviſorium überhaupt. der Minifter bat 
dringend, die Vorlage anzunehmen, Zeit zur Be- 
rathung ſei genug. Abg. Fournier erklärte, die 
Regierung hätte ſich zur Ausführung des Aus - 
gleiches der Mithilfe der Deutſchen, welche treu 
an dem Dualismus feſthielten, verſichern ſollen. 
Madrid, 10. Nov. Eine officielle Depefhe aus 
Havanna meldet, Oberſt Gonzales habe den 
Inſurgentenführer Maximo Gomez geſchlagen. 
Simla, 10. Nov. Es beſtätigt ſich, daß die 
36 Sinhs, welche am vorigen Sonntag im 
Kurram-Thale dei Sadda einen Aufklärungs- 
marſch unternommen haben und ſeitdem ver- 
mißt werden, vom Feinde getödtet worden find. 
Tokio, 10. Nov. der ſpaniſche Miniſter des 
geußeren, Graf Ohuma, iſt von feinem Poften 
zurückgetreten. Zu ſeinem Nachfolger iſt Baron 
Niſchl ernannt worden. Es verlautet, daß noch 
weitere Deränderungen im Miniſterium ſtattge⸗ 


Mittwoch, 10. November. 


funden haben. Doch haben Keine derſelben irgend 


welche Tragweite in Bezug auf auswärlge Fragen. 


Galisburns Politik. 

London, 10. Nov. Zum Anfang feiner geſtrigen 
Build-Hall-Rede ſagte der Premierminiſter Lord 
Galisburn mit Bezug auf den Streik im 
Maſchinenbaugewerbe, es lägen hierin Elemente 
der künftigen Wohlfahrt oder des künftigen 
Er freue ſich, die Meinung 
ausſprechen zu können, daß dann der einſichts⸗ 
vollen und beharrlichen Bemühungen des Prä- 


ſidenten des Handelsamtes die Conferenz zwiſchen 


den Arbeitgebern und den Arbeitern, die der 
Lordmanor wünſche, bald ſtattfinden werde. 

Bezüglich der Lage in Afrika ſagte Galisburn, 
England ſtehe in freundlichen Unterhandlungen 
mit Frankreich, Deutſchland, Portugal, Italien 
und mehreren nichtchriſtlichen Mächten. Da feine 
Worte große Verbreitung finden, die Verhand- 
lungen aber noch lange fortdauern dürften, fo 
könne Redner nur mit größter Vorſicht ſich 
äußern, England laſſe ſich von ſtricten Rechts- 
grundfähen und Rückſichten auf die Wohlfahrt 
und die Intereſſen des Reiches leiten und wolle 
keine ungerechten Erwerbungen, wünſche nur Aus- 
dehnung von Gewerbe, Handel und Civiliſation 
und Erſchließung möglichſt vieler Märkte, freien 
Lauf des Handels am Niger, Nil und Zambeſi. 
„Wir wollen uns gut nachbarlich verhalten, und 
es hat die in der Dergangenheit bekundete Rück 
ſichtnahme ihre Grenzen! Wir können unfere 
Rechte nicht über den Haufen werfen laſſen.“ 

Ueber die Lage im füdöſtlichen Europa führte 
Salisbury aus: „Dem europäiſchen Concert ſel 
es zwar nicht gelungen, Griechenland vom Kriege 
abzuhalten, jedoch ſei es geglückt, den europäl- 
ſchen Frieden zu wahren. Wenn in der Areta- 
Frage noch nicht mehr erreicht fei, fo hätte eine 
einzelne Macht doch nichts Beſſeres leiſten können, 
als das Concert der Mächte. Die Föderation 
Europas ſei zwar noch ein Embryo, indeß das 
einzige Mittel, die Civiliſation vor der Dermüftung 
des Krieges zu bewahren. 

Die einzige Hoffnung, daß die Rüſtungen nicht in 
eine Zerſtörung auslaufen, befteht dar in, daß die 
Nächte ſich allmählich in allen Fragen in freund- 
ſchaftlichem Geiſte zuſammenfaſſen, bis fie fchließ- 
lich zu einer internationalen Conftruction zu- 
ſammengeſchweißt ſind, welche endlich der Welt 
eine lange Zeit ungehemmten Handels und 
dauernden Frieden giebt, 


Spanien und die Vereinigten Staaten. 

Daſhington, 10. Nov. der Wortlaut der 
Antwort Spaniens auf die Note des ameri- 
kaniſchen Geſandten Woodford wurde heute in 
der Sitzung des Cabineis verleſen. Das Cabinet 
erachtete die Antwort für ſehr zufriedenſtellend 
und geeignet, jede Beſorgniß, daß es zu Zeind- 
ſeligkeiten kommen könne, zu jerfireuen, 

Die „Newyork World“ hat an den fpaniihen 
Minifterpräfidenten Sagaſta eine depeſche ge⸗ 
ſandt, in welcher geſagt war, von feindlicher 


— 


— 


hme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Jidelen Blätter“ und den 

N 72 t Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeftellen 2 IMh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 

E. „durch unſere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poſt 2,25 Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poftboten 2,75 Mk. Inſerate koſten für die fiebengefpaltene 
ober deren Raum 20 Pf Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Seite werde die Nachricht verbreitet, daß Spanien 
einen Vorwand ſuche, um den Dereinigten 
Staaten den Krieg zu erklären. Hierauf beauf- 
tragte Sagaſta telegraphiſch den ſpaniſchen Ge- 
fandten in Waſhington, Dupun de Come, dem 
Blatte mitzuthellen, daß Spanien es als ein 
großes Unglück betrachten würde, wenn ihm 
Grund zu einem ſolchen ſchmerflichen Entſchluß 
gegeben würde. Indeß hoffe Spanien, das von 
herzlichem Gefühl befeelt ſei, daß die Vereinigten 
Staaten, indem fie die Rechte Spanlens achten, 
die Gefühle der Freundſchaft zum Wohle der 
beiden Länder befeſtigen werde. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig. 10. November. 


Die Inſultirung deutſcher Marineoffiziere 
in China. 

Die Stadt Wutſchang, in welcher der Angriff 

eines chineſiſchen Pöbelhaufens auf den Com- 
manbdanten des Kreuzers „Cormoran“, Corvetten- 
Capitän Bruſſatis, ftattgefunden hat, iſt die Haupt- 
ſtadt der Provinz Hupe und die Refidenz des ener- 
giſchen, aufgeklärten und europäerfreundlichen 
Dicekönigs Tſchang-iſchi-Tung. Die Stadt liegt 
nebſt den Städten Hankau und Hanyang an der 
Stelle, wo etwa 1000 Kilometer von der 
Mündung der von Norden herkommende Kanfluß 
in den gewaltigen Jangtſeklang mündet. Wohl 
gehen heute ſchon Dampfer noch 640 Kilometer 
aufwärts bis nach Itſchang, allein für die großen 
transoceaniſchen Dampfer, die Kriegsſchiffe und 
die zahlreichen Paſſaglerdampfer iſt FHankau die 
Endſtation. Während ſich nämlich die Stadt 
Hankau durch die Intelligenz der engliſchen 
und deuiſchen Kaufleute zu einem der 
größten Handelsplätze Oſtaſtens, in welchem ein 
Jahresumſchlag von Waaren im Werthe von 
mehr als Millionen Mark ſtattfindet, 
entwickelt hat, iſt Wutſchang hauptſächlich Mititär- 
ſtadt und Jeſtung. Allerdings an Einwohner- 
zahl iſt Wutſchang die größte des Städteirios, 
reer der Handelsverkehr ſteht nicht im Einklang 
mit dieſer Größe, was theilweise auf die ftellen, 
für Hafenanlagen u. ſ. w. ungünftigen Ufer und 
die feſten hohen Mauern zurückzuführen iſt, welche 
Wuiſchang umgeben und direct von den Ufern 
auffteigen. 
Dieſe Mauern verbergen auch die Stadt fat 
vollſtändig und man ſieht von ihr vom Zlufie 
aus nur einige Pagoden, darunter die berühmte 
Hoangholiu, d. h. die Pagode vom gelben Kranich, 
eine der bemerkenswertheſten und ſeltſamſten 
von gan; China, weshalb ihre Abbildung auch 
auf den Briefmarken des europäiſchen Poſtamtes 
vorkommt. Bon Europäern wohnen innerhalb 
der Mauern von Wutſchang nur einige Miſſionare; 
der Handel mit europäiſchen Waaren für die Stadt 
ſowohl wie für das ganze angrenzende Geblet gegen 
Süden zu liegt in den Känden von chineſiſchen 
Kaufleuten, und der lokale Flußverkehr zwiſchen 
Wutſchang und den am gegenüber liegenden Ufer 
der Jangtsekiang gelegenen Städten Hankau und 
Hannang iſt ſehr gering. Ebenſo gering ift auch 
jener über den Kanfluß zwiſchen den beiden 
letztgenannten Städien, obſchon alle drei zuſammen 
eine Einwohnerzahl von anderthalb Millionen 
Seelen beſitzen. 

Anderswo wären bei einer fo großen Menſchen⸗ 
anſammlung gewiß längſt Dampffähren für den 
Cokalverkehr eingerichtet worden und es iſt zu 
verwundern, daß Tſchang⸗tſchi-Tung diefe nicht 
auf eigene Rechnung laufen läßt. Nächſt dem 
Dicekönig von Tſchill, Li-Hung-Tſchang, If 
der Dicenönig von Hupe gewiß der unter- 
nehmendſte aller Provinzgouverneure. Er 
hat in Wutſchang jelbft große Baumwoll- 
ſpinnereien und Eifenwerke anlegen und zu den 
eimas weiter flußabwärts befindlichen Elſengruben 
eine Eiſenbahn bauen laſſen, neben jener am Golf 
von Tſchili bis jetzt die einzige in dem ganzen 
Reiche. Bis zum Jahre 1894 lag die Leitung 
dieſer Unternehmungen in der Hand eines deut 
ſchen Ingenieurs. Aus dieſer Schilderung, die 
wir dem ausgezeichneten, dieſer Tage erſchienenen 
Reiſewerk „China und Japan“ von Hejie- 
Wartegg (Verlag von J. J. Weber in Leipzig) 
entnehmen, ſcheint hervorzugehen, daß die 
deutſchen Offhiere bei einem Beſuch von dem 
leicht erregbaren und unſinnig abergläubiſchen 
chineſiſchen Pöbel, deſſen Fanatismus dürch irgend 
einen zufälligen Umſtand erregt worden iſt, ange- 
griffen und inſultirt worden ſind. Jedenfalls ſcheint 
der Angriff ſich weder gegen die Europäer im 
allgemeinen, noch gegen die Deutſchen als ſolche, 
die ſeit 1895 eine Conceſſion in Kankau beſitzen, 
gerichtet ju haben. Deshalb wird auch der 
Zwiſchenfall ſicherlich keine weiteren Folgen haben 
und mit der firengen Beſtrafung der Radaubrüder 
endigen. 

Der Kreuzer „Cormoran“, welcher 1892 in 
Gegenwart des Kaiſers auf der haiſerlichen 
Werft zu Danzig vom Stapel lief, befindet ſich 
ſchon jeit längerer Zeit auf der oſtaſtatiſchen 
Station. Die amtliche Tabelle der Bewegungen 
unferer in ausmärligen Gewäſſern befindlichen 
Kriegsſchiſſe deſagt, daß der Kreuzer 4. Klaſſe 
„Cormoran“, Commandant Corvetten-Capitan 
Bruffatis, am 7. d. Mis., alſo vor drei Tagen, 
von Fankau aus in See gegangen Ifl. Es mag 
alfo wohl fein, daß Eorveiten-Capitän Bruſſatis 
in letzter Zeit die Stadt Wutſchang betreten hat, 
aber völlig undenkbar iſt, wie auch der „Famb. 


Abend-Ausgabe, 


Bernipreh-Anfhluh für unfer 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. n ern, v ta une 


Corr.“ hervorhebt, 


daß der „Cormoran“ 
Jangtſeklang verlaſſen würde, wenn irgend ein 
Zwiſchenfall von ernſterer Bedeutung vorgefallen 
wäre. Vorläufig darf man alſo noch annehmen, 


den 


daß bie Angelegenheit, wenn fie überhaupt 
einen thatfächlihen Hintergrund hat, ftark auf- 
gebauſcht worden iſt. 


Angebliche Proletariſirung des Klein- 

gewerbes. 

Daß die Candwirthſchaft in Deutſchland nicht 
mehr fo vlele Menſchen beſchäftigt, als die In⸗ 
duſtrie allein, geſchweige denn, als Induſtrie und 
Kandel zuſammen, hat die letzte ſtatiſtiſche Er- 
hebung erwieſen, aber fie hat auch erwieſen, daß 
das Stichwort von der Vernichtung des Alein- 
betriedes in Industrie und Handel durch die 
großen Geſchäfte ſalſch iſt. Richtig iſt, daß bei 
der Induſtrie die Zohl der Alleinbetriebe 
von 755176 auf 674 042, diejenigen mit 
1 bis 5 Perſonen von 412424 auf 409 332 
ſurückgegangen find, demgegenüber ſteht 
aber in dem Handelsgewerbe eine große Zu- 
nahme, die Alleinbetriebe find von 246501 auf 
260 899, die Betriebe mit 1—5 Perſonen von 
143 573 auf 252 020 geſtiegen. Es ſind alfo die 
Kleinbetriebe, wenn man Handel und Znduſtrie 
zuſammenrechnet, um 38 619 geſtiegen. Danach 
kann alſo nur von einer Derſchiebung zu Gunſten 
des Handelsgewerbes die Rede ſein. Die amtliche 
Staliſtik jagt darüber: 

„Wir ſehen alſo, daß ſich Induſtrie und Ge- 
werbe völlig anders entwickelt haben als Handel 
und Derkehr, und daß die Geſammtzahlen der 
Sewerbeſtaliſtin von denen der Handels- und 
Derkehrsgewerbe außerordentlich ſtark beeinflußt 
werden. Insgeſammt ergiebt ſich eine Zunahme 
der Betriebe um 5,60, der perſonen um 39,25 
vom Kundert, bei der Induſtrie und dem Ge- 
werbe dagegen eine Abnahme der Betriebe um 
4,09 und eine Zunahme der Perfonen nur um 

A, während beim Kandel und Verkehr eine 
Zunahme der Betriebe um 33,72 und der Per- 
fonen ſogar um 60,49 v. K. ermittelt iſt. Daß, 
wir im Zeichen des Verkehrs ftehen, weiß alle 
Welt; daß aber Handel und Verkehr nach den 
hier 9 Merkmalen ziffetmäßig jo 
mächtig in den Vordergrund treten und ſich in 
13 Jahren weit ftärker als die productive Ge⸗ 
werbsthätigkeit entwickelt haben, wird dennoch 
überraſchen. Wie bekannt, klagen unſere aus- 
ländiſchen Concurrenten ſchon ſeit Jahren über 
ungemeſſenes Vordringen des deutſchen Handels; 
in der That hat ja auch, wie die Stanſti der 
Ein- und Ausfuhr ergiebt, der deutſche Handels- 
verkehr, insbeſondere der überſeeiſche, in den 
r 15 Jahren die Fortſchritte des Handels 
aller übrigen Länder weit überflügelt. In 
der Thatſache des außerordentlichen Aufſchwunges 
von Handel und Derkehr liegt ein gut Theil der 
Erklärung für die VDerſchiebung in den Größen- 
klaſſen der Betriebe von 1882—1895. Wenn die 
Entwickelung unſerer Wirtyſchaftsverhältniſſe es 
ja wohl auch mit ſich bringt, daß eine Anzahl 
von kleineren Betrieben den größeren zum Opfer 
fällt, fo ſcheint doch viel weitiragender der mirth- 
Inaftlihe Umbüldungsprozeß, der die gemerb- 
lichen Gelbftändigen, namentlich die fleineren. 
in die Handels- und Derkehrsthätigkeit drängt 
und ihnen hier eine neue Erwerbsbethätigung er- 
öffnet. Der ſelbſtändige Schuhmachermeiſter, 
Klempnermeiſter und eine Menge anderer Hand- 
werker werden Händler mit Waaren, die ſie 
früher mit oder ohne Gehilfen handwerksmäßig 
neu verfertigten, und behalten in vielen Fällen 
nur Reparaturwerkſtätten; fie nennen ihren Be- 
trieb deshalb, weil es vornehmer klingt, Schuh- 
waarenhandlung und dergl. Die nebenher 
gehende Entwickelung der Großinduſtrie mit ihrer 
billigeren und oft beſſeren Maſchinenarbeit er- 
möglich ihnen dieſen Wandel ihrer Erwerbs- 
tätigkeit. Aber eine „Proletariſirung“ der 
kleineren ſelbſtändigen Exiſtenzen des Gewerbes 
in das doch nicht, wenn Handwerkstreibende als 
folde verſchwinden und dafür im Handel Gelbft- 
ftändigkeit erlangen.“ 

So ſchreiben die amtlichen „Statiſtiſchen Mit- 
theilungen“. 


Ueber den freifinnigen Wahlſieg in der Weſt⸗- 


priegnitz 
ſucht ſich die confervative Preſſe mit der 
Gloſſe hinwegzutröſten, der freifinnige Gan- 
didad hinne auf ſocialdemokrauſchen und 
Krücken in den Reichstag: 


antiſemitiſchen 
aber damit ſchafft fie die Thatſache, daß die con- 
ſervalive Partei trotz des großen Einfluſſes 
des conjervativ - agrariihen Großgrundbeſitzes 
wiederum einen bisher für durchaus ſicher ge- 
haltenen Wahlkreis verloren hat, nicht aus der 
Melt. Es haben auch andere Wähler als die- 
jenigen, die im erſten Wahlgange für andere 
Candidaten ſtimmten, in der Gtihmahl dem 
Freiſinnigen zum Siege verholfen. An der Stich- 
wahl haben ſich eine nicht unerhebliche Anzahl 
von Wählern betheiligt, die bei der Kaupimahl 
zu Haufe geblieben find, und überdies hat zum 
mindeften ein namhafter Theil der Wähler des 
antiſemitiſchen Candidaten in der Stichwahl den 
Rückweg in das conservative Lager gefunden, 

Nach dem u abgeſchloſſenen Wahlreſultat find 
auf Schulz 7481, auf Saldern 5999 Stimmen ge- 
fallen. Hiermit haben die Conſervativen und 
Freiconſervativen ſeit den Kauptwahlen von 1898 
verloren: 

Elmshorn Pinneberg an die Socialdemokraten, 
Plauen an die Soctaldemokraten, Herford - Halle an 


die Natlonalliberalen, Mörs-Rees an das Centrum, 

Schlettſtadt an die Elſäſſer. Kolberg: Köslin an die 

freifinnige Bereinigung, Weſthavelland an die Social ⸗ 

demohraten, Löwenberg an die freifinnige Volkspartei, 

Schwetz an die Polen, Tergau - Liebenwerda an die 

3 Volkspartei, Weſtpriegnitz an die freifinnige 
olks partei. 

Das ift ein Derluft von 11 Mandaten, denen 
nicht ein einziger Gewinn gegenüberſteht. Nun 
in Plön an der Reihe, wenn dort nicht die von 
links kommende Bekämpfung der ſonſt jo aus- 
ſichts reichen Candidatur der freiſinnigen Der- 
einigung die Geſchäfte der Conſervatioen beſorgt. 


Monza- Legenden. 

Der öſterreichiſch-ungariſche Minifter des Aus- 
wärtigen, Graf Golvchowski, befindet ſich bereits 
wieder in Wien; auch jetzt noch iſt man nicht 
müde, alle möglichen politiſchen Legenden trotz 
der verſchiedenen officiöſen Auslaſſungen an 
dieſe Reiſe zu knüpfen. In dieſe Legenden- 
Kategorie dürfte namentlich auch ein in der 
Turiner „Stampa“ und in der „Bazeita Piemon- 


teſe“ gleic zeitig publicirter Brief eines Staais- 


mannes gehören, welcher ſich mit Goluchows kis 
Fahrt na Monza beſchäfligt. 
wird behauptet, 


in Turin bei Gelegenheit des fünfjigjährigen 
italieniſchen Derfaſſungsjublläums im Zrüubiahr 
1898 verhandelt werden würde, und daß Kaiſer 
Wilhelm dicfen Gedanken inſpirirt habe, da auch 
er gleichſeitig nach Turin kommen wollte. Ein 
ſolcher Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich werde 
auch deshalb für nöthig gehalten, weil fonft im 
Dezember 1898 bei dem fünfzigjährigen Regierungs- 
jubiläum des Kaiſers Zranz Joſef der König 
Humbert der ur Nonarch Europas jein würde, 
der in Wien nicht erſcheinen könnte, da jeine 
Reife dorthin ohne vorherige Erwiderung des Be- 
ſuches von 1881 mit der Würde Jialiens ungereinbar 
ſel. Od und inwiefern dieſer Angabe ein wahrer 
Kern zu Grunde liegt, wird ſich ja bald heraus- 
ſiellen müfjen, einen hohen Grad von Wahr- 
ſcheinlichnen beſitzt fie nicht. Die Frage. ob 
Kaiſer Franz Joſef dem König Umberto in Turin 


einen Beſuch abftatten könnte, erſcheint an ſich 


ja discutabel. König Umberto if in Turin unbe- 
firittenermaßen legitimer Herrſcher, jo daß durch 
einen hierher gerichteten Beſuch des Kaiſers eine 
Derletzung des Daticans ausgeſchloſſen wäre. Die 
Frage aber iſt die, wie die „Germania“ dazu 
bemerkt, ob Umberto, nachdem er jo oft den 
Ausſpruch von dem „unantaſtbaren Rom“ 
(Roma intangibile) gethan und mit beſonderem 
Nachdruck darauf gedrungen val, daß der Gegen- 
de uch in Rom erfolge, nunmehr mit einer Ge- 
nugthuung ſich zufrieden geben follte, welche 
wenigſtens mittelbar eine Berurtbeilung der Be- 
ſetzung Roms in ſich ſchließen könnte. An dieſer 
Alippe dürfte auch das Project des Segendeſuches 
en in Turin, wenn es überhaupt egıßisk, 
eitern. 


Die F der italieniſchen 

arine. 

Dem „Popolo Romano” zufolge ſoll die in 
größerem Maßftabe beabfihtigte Mobilmahungs- 
übung der italieniisen Marine ungefähr am 
15. November beginnen. Die Leiter der Uebung 
werden der Herzog von Genua und unter ihm 
Admiral Bettolo und General Pedotti ſein. Aus 
Sparſamkeusrückſichten werden die eingezogenen 
Mannſchaften nicht wirklich eingeſchifft werden, 
ſondern nur auf den Marineftationen geſammelt 
und für ihre Stellungen an Bord deſignirt 
werden. Durch die Mobilmachung würden zu 
den 23 000 fonft für die Marine erforderlichen 
MNannſchaften noch ungefähr 8000 hinzutreten. 
Zweck der Uebung iſt das wirkliche Prüfen der 
Mobülmachungsbeſtimmungen und das Seſtſtellen 
des Zeitraumes, den die Ueberführung der 
Marine vom Friedensjuftande in den Kriegszu - 
fand erfordert. Es werden deshalb die bereits 
in Dienſt befindlichen, ſowie auch viele der in 
Reſerve liegenden Schiffe in kriegsmäßiger Deiſe 
zum Auslaufen fertig gemacht werden; auch ſollen 
die Aüftenbefeftigungen und die Marineſtationen 
in Der theldlaungszuſtand geleht und ſammtliche 
Küftenſignalnationen beſetzt und geübt werden. 


die Friedensverhandlungen 


zwiſchen der Türkei und Griechenlend kommen 
troß aller Sitzungen der Bevollmächtigten in 
Konjtantinopel nicht recht vorwäris. Geftern haben 
die helleniſchen Delegirten 12 vereinbarte Punkte 
der Friedensverhandlungen nach Athen geſandt. 
Der definitive Friedensvertrag wird 16 Punkte 
enthalten. Dier Punkte, und zwar zwei, Modifl- 
cationen der Capitulation, einer, die Entſchädi⸗ 
gung der Privaten für ihre Derluſte, und einer. 
die freie Emigration aus dem retrocedirten Terri- 
torlum betreffend, find noch unerledigt. Es it 
alſo an den definitiven Abſchluß des Friedens 
noch nicht zu dennen. 


Japans Panzerkreuzer beſtellungen. 

Es ſcheint, als ob Japan durch Vertheilung 
feiner Panzerkreuzer auf die Werften verſchiedener 
Nationen deren Leiftungsfähigkei im Schiffbau 
prüfen will. So hat jetzt, nachdem in Nord- 
amerika leichtere Kreuzer beſtellt waren und 
England und deutſchland bereits entsprechende 
Aufträge für ſchwere Kreuzer I. Klaſſe er halten 
hatten, die franzöſiſche Werft zu St. Razaire an 
der Loire den Bau eines japaniſchen Panzerkreuzers 
von 9436 Tons Deplacement bekommen. Das 
Schiff ſoll 446° engl. lang, 59,5“ breit werden 
und 25° Tiefgang haben. Es wird ein voll- 
Röndiges Stahldeck, ſowie einen Panzergürtel von 
6,2” engl. Dicke erhalten. Die beiden dreifach 


expandirenden Maſchinen ſollen 17 000 indicirte 
Pierdehräfte entwickeln und dem Schiff 20 Knoten 
Geſchwindigkeſt verleihen. 


‚NRopbr. A. U. 48, 
Cake 82. Danzig, 10. Nov. 1 bel 28be. 
Detterausfichten für Donnerstag, 11. November, 

und zwar für das nordöstliche Deutſchland: 

Wolkig, Niederſchläge, lebhafte Winde, naßkalt. 
Sturmwarnung. x 

Freitag, 12. November: Deränderlich, normale 
Temperatur, windig. 

Sonnabend. 13. November: Meiſt bedeckt, 
windig, ſeuchtkalt. 


» [Liberale Verſammlung.] Der Vorſtand 
des hieſigen freiſinnigen Wahlvereins hatte zu 
geſtern Abend Dertrauensmänner aus den ein- 
zelnen Bezirken des Stadtkreiſes zu einer Be- 
ſprechung eingeladen. Ueber hundert Vertrauens- 
männer waren erſchienen. Nach kurzen Aus- 
ſührungen des Dorſitzenden Herrn Emil Berenz, 


In demſelben 
daß bei der Conferen; unter 
anderem über den Beſuch des Kaiſers Ir n Joſef 


der Herren Abg. Nicherl, Simſon, Pfeiffer und 
anderer Herren ſtellte ſich volle Einmüthigkeit in 
Bezug auf die im Dordergrunde ſiehenden Tages- 
fragen heraus. Es wurde beſchloſſen, noch vor 
Beginn der Reichstagsſeſſton eine öffentliche 
Verſammlung liberaler Wähler zu berufen. 

„ [Areisinnode.] Unter dem Dorſitze des 
Hrn. Conſiſtorialraths D. 3 ranck fand heute Dor⸗ 
mittag im Gtadtverordneten-Gaale die Jahres- 
verſammlung der Areisınnode Stadt danzig ſtatt. 
an der ſich 50 Mitglieder, Geiſtliche und Laien 
betheiligten. : 


Nach der üblichen Eröffnung durch Geſang und Gebet 


wurden zu Protokollführern die Herren Pfarrer 
Kubert-Neufahrwaſſer und Lehrer Dieball-Danjig 
ernannt. Nachdem dann das neue Sunodalmitglied 
Herr Dr. Dehlſchläger verpflichtet worden war und der 
Herr Vorſitzende noch einige geſchäftliche Mittheilungen 
gemacht hatte, wurde außerhalb der Tagesordnung 


von Herrn Paſtor Stengel der Antrag ge- 
ſtellt: „die Kreisſunode wolle beſchlieſſen, am 
erſten Methnachtsfeiertage der drei Jahre 1898, 


1899 und 1900 in den Kirchen des Synodalbefirkes 
eine Collecte für die hieſigen Kleinkinder -Bewahr⸗ 
anſtalten abzuhalten. Der Antrag wurde einftimmig 
angenommen. — Alsdann ſollte eine Neuwahl an 
Stelle des Dorftandsmitgliedes Herrn Directors Dr. 
Dölkel flattfinden, da derſelbe glaubte, daß er, weil er 
aus dem Marienſprengel nach der Weidenoafie verzogen 
ſei, nicht mehr zum Synodalvorſtande gehöre. Nach 
längerer Discuffion wurde Herr Director Völkel mit 
großer Majorität für berechtigt erklärt, weiter Mit - 
glied des Synonalvorſtandes zu bleiben. Herr Con- 
ſiſtorialrath B. Franck erſtattete hierauf Bericht über die 
kirchlichen und ſittlichen Zuſtände des Synodackreiſes und 
referirte dabei über den erfolgreichen Abendgottesdienſt 
in der St. Barbarc-Kirche, die Errichtung eines Bet - 
hauſes in Heubude eic. Er ſprach ferner Über die Zu⸗ 
nahme des Kirchenveſuches in der St. Bartholomäi - 
und der St. Katharinen-Kirche. ſowie über den guten 
Beſuch einiger anderen Kirchen. Die in der St. Marien- 
Gemeinde vollzogene Ergänzungswahl für die Gemeinde- 
organe iſt angefochten und es ſchwebt die Angelegenheit 
noch im Inſtanzenwege. Nach dieſem Bericht wurde 
auf Antrag des Herrn Superintendenten Boie die 
Synodalhaſſenrechnung pro 1896,87 bechargirt. worauf 
Herr Pfarrer Schmidt über das von dem königlichen 
Conſiſtorium geſtellte Proponendum referirte: „Welche 
Mißſtände find auf dem Gebiete des kirchlichen Be- 
gräbnißweſens zu Tage getreten, und wie ſind dieſelben 
beſenigen ?““ Referent ſtellte zunächſt fieben poſitive 

orſchläge aus dem Schlußſatze ſeines Referats auf, 
von denen auf Dorſchlag des Herrn Vorſitzenden die 
erſten brei garnicht zur Berathung kamen, da, wie er 
mittheilte, dec Parochialverband durch die Kreisſynode 
die Gtolgebührentage revidiren und einheitlich fenſtellen 
werde und überhaupt ein allgemeines kirchliches Geſeg 
betreffend die Stolgebühren in Ausſicht ſtehe. Nach 
den übrigen Ausführungen des Kerrn Referenten, 
denen ſich Herr Kreisſecretär Ceidig als Correferent 
im weſentlichen anichloß, erklärte man ſich für 
eine Revifion der Begräbnißgevührentage und An- 
ſtrebung einer einheitlichen Stolgebührentape; der Bei- 
ſtand der Küſter in ſpeciſiſch geiſtlichen Junctionen folle 
für die Zoige abgelehnt werden. Der Magiſtrat ſolle 
erſucht werden, die Cazaretninſpectionen anzumeifen, 
Todesfälle don Armen jofort dem betreffenden Parochial- 
geiſtlichen zu melden, damit event. die geiſtliche Begleitung 
eintreten könne. Es ſolle ferner dar auf gehalten werden, 
daß auf den Kirchhöfen neben der Leichenhalle auch 
eine Kapelle für Abhaltung des Gottesdienſtes beſtehe. 
— Ueber den dem Parodialverband einzureichenden 
Synodal-Etat referirte Herr Kaufmann Kownatzhi. 
darnach beträgt die Einnahme rund 987 Mu. und die 
Ausgabe 216 Mk., und zwar befinden ſich unter der 
Einnahme 300 Mk. für die Stabtmiſſion, 20 Nh. für den 
Dertreter der Heidenmiſſion und 20 Nh. für den Dertreter 
der inneren Miſſion, welche Beträge von dem Parochial- 
verbund erbeten werden ſollen. Ein eingegangener 


Antrag bes Seren r S dem hi 
Züngiiwasverein ene Jahresbe bit bon 200 Big. 
bewilligen, wurde abgelehnt, Namens des Rechnungs» 
Aus ſchuſſes referirte Kerr Kaufmann Apfelbaum, 
— Decharge erthein und die Sitzung geſchloſſen 
wurde. 

* (Danziger Gefangverein.] Die unter dem 
früheren Dirigenten eingeführten und zu einer 
mitunter das Zafjungsvermögen des Apolloſaales 
überſcreitenden Beliebtheit gelangten „muſikali⸗ 
ſchen Abendunterhaltungen“ wurden geſtern unter 
dem neuen Dirigenten Herrn Heidingsfeld für 
dieſen Winter wieder aufgenommen. daß der 
artige Deranſtaltungen in einem jo großen Verein, 
deſſen Mitglieder allein den Rpolloſaal reichlich 
füllen würden, ein gewiſſermaßen familiäres 
Gepräge erpalten, macht fie den Theilnehmern nur 
um fo angenehmer und für die Mitwirkenden 
dankbarer, ohne daß der ernſten Aunftpflege 
in größerem Stil, welcher der Derein jein Leden 
und Streben gewidmet bat, etwas vergeben 
wird. Dieſe Abende, an denen Frau Mufica ſich 
in ſchlichtem. lichtem Haus gewande und mit meiſt 
heiterem Angeſicht prajentirt, ſollen durch kunſt⸗ 
fröhliches Genießen die kunftpflegend: Gemein ; 
ſchaft der Empfangenden und Bebenden erfriſchen 
und ermuntern, mit dem heiligen Neſpect vor 
den Erhabenen des Muſenreiches die Derehrung 
der Grazien einen, Etwas über dieſen Rahmen 
hinaus wuchs der geftrige Abend mit feinem 
Rauptſtück, dem groß angelegten, formihönen, 
empfindungstieſen Klavier- Trio in B- dur 
von Beethoven — ein OGlanzſtück unſerer 
Kammermuſiß — das die Herren Keidingsfeld, 
F. Davidjohn und Buſſe in ſorgfaltigem Zuſammen- 
ſpiel mit wirkjamer Schattirung und Nüancirung 
vortrugen, wofür ihnen lebhafter Hervorruf 
dankte. Den vocalen Theil des Programms be- 
ftriti ein aus Mitgliedern des Danziger Gejang- 
Dereins gebildeter kleiner gemiſchter Chor zunächſt 
mit den reizvollen, aber in rhythmiſcher Beziehung 
zu den ſchwierigſten Choraufgaben gehörigen 
„Liebesliedern“ von Brahms, welche, während 
Hr. Heidingsfeld am Flügel ihnen das inſtrumen⸗ 
tale Colorit gab, Herr Theil leichiflüſſig und 
ſubtil dirigirte; zum Schluß ließ der Chor 
unter gleicher Leitung und Begleitung mit Kinzu⸗ 
ziehung von acht Streichinſtrumenten Schumanns 
fröhlich-romantiſches „Zigeunerleben“ folgen. Ein 
Golobariton, dem wir ſchon oft und gern in 
biefigen Concertfälen begegneten, erfreute durch 
den ſinnigen Vortrag zweier Lieder von Sucher 
und Lewi, die er, obwohl fie nicht gerade be- 
deutend find, mit edlem lüriſchen Gchmel;z feiner 
ſchönen anſprechenden Gtimme ausitattete, Herr 
Heidingsfeld, der bei allen Darbietungen uner- 
müdlich am Flügel führend oder ſecundirend mit⸗ 
wirkte, ſtreute als willkommene pianiſtiſche 
Sologaben noch zwei Rlaſſiſc muntere 
Menuette von Mozart und Kanon ein. 

. Das allabendlich gut 
beſetzie Haus beweiſt, daß das jetzige, in der That 
auch ganz vorzügliche Programm an ſeiner An- 
ziehungskraft nichts eingebüßt hat. Wie uns die 
Direction mittheilt, wird der Zauberhünſtler Herr 
Melot Hermann, deſſen hervorragende Leiſtungen 
auf dem Gebiet der Salonmagie von uns bereits 
gewürdigt worden find, heute Abend eine voll⸗ 
ftändig neue Serie feiner verblüffenden, amüſanten 
Kunſtſtücke vorführen. Am Buß- und Bettage 
wird in den Räumen des Theaters, die ſonſt nur 
der heiteren Muſe geweiht find, ebenſo wie im 


vorigen Jahre ein ernſtes, dem Charakter des 
Tages angepaßtes Concert ſtaltfinden. 

* IKaufmänniſcher Verein von 1870. Für 
nächſten Dienstag veranſtaltet der Derem im Friedrich 
Milhelm-Schützenhauſe einen Vortrag über „lehtriſches 
Licht und Telegraphie ohne Draht“. Herr Phnſiker 
Clauſen- Berlin hat dieſen Dortrag übernommen, bei 
dem er eine Reihe von Experimenten vorführen wird. 
— Zur Feier des 27. Stiftungsfeſtes wird am 
Sonnabend, 20. November, im „Kaiſerhof“ ein 
Herren-Abend ſtattfinden. 

* [Fenſterzertrümmerung.] Geſtern gegen Abend 
wurde von Herrn Buchbindermeiſter Sch. in der 
Ketterhagergaſſe der Buchbinder Joſeph K. entlaſſen. 
Aus Wuth darüber, daß ihm angeblich die Papiere 
einbehalten worden ſeien, ſchlug K. eine Scaufenfter- 
ſcheibe im Werthe von 30 Mk. ein. Darauf wurde er 
verhaftet. 

* [Diebftahl.] Der Arbeiter Franz B. entwendete 
geſtern Abend auf der Reitbahn von einem dort 
ftehenden Wagen eine Pferdedecke, wurde jedoch gleich 
abgefaßt und feſtgenommen. 

* [Unterſchlagung.] Dor einigen Tagen erhielt der 
Bäckertlehrling Albert Sch. von feinem Meiſter den 
Auftrag, in Petershagen Geld einzuhaſſiren. Er that 
dies auch, verwendete aber den Betrag für ſich und 
trieb ſich obdachlos herum, bis er in der vergangenen 
Nacht verhaftet wurde. 


(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 


Stolp, 8. Nov. Der „Lib. Correſp.“ 
man von hier: Einige Lehrer des Stolper Kreiſes 
haben — auf Grund der Verfügung des 
Stolper Landraths. Herrn Geh. Reg.-Naths 
v. Puttkamer, vom 28. Juli d. J. — die Stern 
fhulpflintiger Kinder angewieſen, nicht die 
Dereinsorgane des „Nordoſt“, das „Reichsblatt“ 
und den „Bauernfreund“, durch ihre Kinder ab- 
holen oder an die Nachbarn weiterbringen ju 
laſſen. Die Eltern haben entſchieden hiergegen 

roteſürt und es find dadurch nicht unerhebliche 
miftigketten zwiſchen Lehrern und Kausvätern 
entfignden. 

— Reuftettin, 10. Nov. Heute Morgen iſt auf der 
Bahnſtrecke Neuctettin-Belgard zwiſchen den Stationen 
Dallenthin und Eſchenriege bei dem Paſſiren des ge- 
miſchten Zuges 1051 ein unbekannter Mann tobt im 
Sleiſe liegend aufgefunden worden. Anſcheinend iſt 
der Getödtete, deſſen Perſönlichkeit noch unbekannt, 
„ce Abend durch den Zug 105% überfahren 
worden. 


Letzte Telegramme. 


Berlin, 10. Nod. Bei der heute Vormittag 
fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 197. preußi- 
ſchen Klaſſen-Cotterie fielen: 

1 Gewinn von 30 000 Mh. auf Nr. 46 176, 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 104140, 
— Gewinne von 10000 Mk, auf Nr. 115 531 


2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 118 806 
172 926. 


36 Gewinne von 8000 Mk. auf Nr. 24371 
30 436 37513 66 862 69 179 87 041 88 283 88 721 
90 301 90 446 94108 94260 94902 110 761 
115 081 115 808 122 304 125 546 141 551 149 193 
149 588 151 332 153 183 154 969 175 196 181 715 
182 545 183 349 192 337 202 222 211 804 214 209 
219 069 221 654 222 980. 

40 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 8124 
8986 16 131 19 836 20 339 24 756 25 971 30 683 


35 456 39 115 51 499 69 371 71011 79 89 46 
82 557 92606 96 301 107863 114 000 30 240 


1 
137 227 137503 137 566 151 135 153 693 157 684 
167 811 185 095 188 157 191 799 193 429 194 788 
u 512 198 628 200 162 204 964 215 408 222 845 


Standesamt vom 10. November. 


Geburten: Kürſchnergeſelle Auguſt Gronau, S. — 
Arbeiter Julius Käber. S. — Färbergehilfe Ernſt 
Langhans. T. — Stellmachermeiſter Stanislaus Kerner, 
T. — Seeſahrer Johann Karau, T. — Seefahrer 
Ferdinant Nutowshi, S. — Schmiedegeſelle Auauft 
Weiß, T. Arveıter Robert Reimer, S. — Schneider 
Franz Dobrowolski, S. — Unehelich: 2 6. 

Aufgebote: Schneidergeſelle Dictor Michael Woyto⸗ 
wicz und Gatharinc Urbanıak, beide hier, — Arbeiter 
Jacob Lange hier und Cäcilie Paczosha zu Abbau 
Hoppen. — Schleſſer Emil eg bier und 
Agnes Zranzishs Gieſebrecht ju eichſelmünde. — 
Landmwirth Friedrich Auguſt Kirſchen hier und Marga- 
rethe Duck zu Schöneberg. 

Heirathen: Kaufmann Fritz Heinrich Eduard un 
und Marie Gertrude Zimme mann, beide hier, — 
Schiffscapitän James Gtarlı Whitehead zu Edinburg 
und Emma Henriette Charlotte Stegmann hier. — 
Schloſſergeſelle Bernhard Schulz und Therefia Marquardt. 
— Färvergehilfe Ernſt Canghans und Martha Emma 
Ottilie Caflan. — Bäckergeſelle Paul Richard Tohky 
und Angelika Kozlowski. — Kutſcher Ludwig Gotthard 
Matern und Maria Kater. — Arbeiter George Gott - 
lieb Kroſchowski und Caroline Florentine Piering, 
* Buchmeier, ſämmtlich hier. — Glasmacher Ernſt 

ranz Wilhelm Ziegler zu Legan und Louise Augufte 
Clemens hier. 

Todesfälle: S. d. Maurergeſellen Bruno Ciau, 1 J. 
3 M. — Wittwe Dorothea Bertha Pich, geb. Plicht. 
81 3. — Z. d. Schloſſergeſellen Hermann Eiſendick, 
1 3. 8 M. — Frau Charlotte Henriette Simſon, geb. 
Rückwald, faſt 75 J. — Unehelich: 1 S. 


Schiffs-Naqh richten. 

London, 10. Nov. (Tel.) Nach einer Meldung des 
Neuter'ſchen Bureaus aus Balparaijo iſt die engliſche 
Bark „Cordillera“, von Dalparaiſo nach Caleta-Bueng 
unterwegs, verloren gegangen. Der Capitän und 
die Beſahung find bis auf 3 Mann, weiche gerettet 
wurden, ertrunken. N 


Amtliche Notirungen der Danziger 
Bo 


örſe 
von Mittwoch, den 10. November 1897. 

Für Getreide, Hüfſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne jogenannte 
Factorei-Proviſion ujancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet, 

Weizen per sonne von 1000 Kilogr. 
inländ, hochbunk und weiß 713—783 Gr. 166 bis 
185 M dez. 

inlän diſch bunt 703—761 Gr. 165—181 M bez. 

inländiſch roth 734—772 Gr. 173—189 M bei. 

tranfito hochbunt und weiß 753—758 Gr. 153 bis 
156 M bez. 

tranfito bunt 734—737 Gr. 135—147 M bei. 

Roggen per Tonne von 1000 Knogr. per 719 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 

grobhörnig 685—726 Or. 120—130 M bez. 
Serſte per Tonne nor 1000 Niloar. 

tranſito große 644-680 Gr. 96—110 M bez. 

ze en Strg Gr. 89-93 M bei, 

ewicht 821/, ez. a 

ade: per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 135—138 
ei. 

Niere per 50 Kiloar. Weizen- 3,72½ 4.00 M bei. 

Roggen- 3,70- 3,85 M bezahlt. 

Der Boritand der Producten - Börſe. 


Rohruker per 50 Rilogr. inet. Sack. Tendenz: feſi, 


ohne 


ſchreibt 


Neufahrwaſſer 8,921,—8,55 M bei, 8,47 / M 
d., Rendement 750 Tranſitpreis franco Neufahr⸗ 
waſſer 6,50 M bez. 

Der Börfen-Borftand, 


Danzig, 10. November. 

Setreidemarkt. (S. v. Morſtein.) Wetter: ſchön. 
Temperatur — 10 R. Wind: O. 

Weizen in matter Teudenz bei ſchwach behaupteten 
Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 703 
Gr, 165 Al, hellbunt etwas krank 718 Gr. 171 M, 
729 Gr. 172 M. 740 Gr. 173 M. hellbunt 734 Gr. 
175 M. 753 Gr. 177 M, 761 Gr. 181 M,. weiß 
ſehr krank 713 Gr. 166 M, weiß etwas krank 740 
Gr. 175 M. weiß 772 Gr. 184, 185 M, hochbunt 783 Gr. 
185 M, roth 734 Gr. 173 M, 750 Gr. 
175 M. 772 Gr. 180 M, für polniſchen zum ag 
blauſpitzig 726 Gr. 129 M, bunt leicht bezogen 7 
Gr. 135 M, hellbunt 737 Gr. 143 M, hell 734 Gr. 
147 Al, hochbunt glaſig 753 Gr. 153 M, als hochbunt 
glafig 758 Gr. 156 M ver Tonne. 

Koggen matt. Bezahlt iſt inländ. 726 Gr. 130 JM, 
714 Gr. 128 M, krank 685 Gr. 120 M, 679 Gr. und 
691 Gr. 121 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte 
ift gehandelt ruſſ. zum Tranſit große 662 Or. 96 M. 
621 und 644 Gr. 100 M, 685 Sr. 110 Al, kleine 585 
Gr. 89 M, 621 und 632 Gr. 93 M, Futter- 82½ N 
per Tonne. — Hafer inländ. 135, 138 M per Tonne 
bezahlt, — Weizenkleie grobe 3,85, 3,95, 4 M. 
mittel 3,80, 3,821/,, 3,85 M, feine 3.72½, 3.75, 3.80 
M per 50 Kilogr. gehandelt. — RNoggenkleie 3,70, 
3,75, 3, 77½, 3,80, 3,85 M per 50 Kilogr. bezahlt. — 
Spiritus unverändert, Contingentirter loco 57 M bey. 
nicht contingenürter loco 37,50 M bezahlt. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 10. November. 
38,20] 38,60 


Spiritus loco 


66,35 


2 

per 200 fd. — — Anleihe 

102.80 102.7 5% Merihan. 
% 


93,80 93,75 
9920 98.50 
142,30 142,40 
187,50 187,50 


82.50 83,25 
119,30 119,00 


105,00 105,23 
107,50 107,50 
Harpener 187 20 187,50 
Caurahütte ! 174.60] 173,50 
Allg. Eleht. G. 265.75 265,25 
Darz. Pap.-F. 197.75 197.90 
Gr. B. Pferdo. 452.00 449,00 
Defir. Noten) 169,80) 169,90 
Ruſſ. Noten 
Caſſa . . 217,75 217.40 
London kurz — 20, 
London lang — 20,205 
Waricau. . 216,25 216,20 
Peters b. hur i 216,20 216,10 
Petersb. lang 213,50, 213,40 
8% ung. Sdr.] 103,70 103,7 


Privatdiscont 4½½. Tendenz: ſchwach. 

Berlin, 10. Nov. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börie, Auf Feſtigkeit der weſtlichen Börſen, namentlich 
der Renten, ferner auf weſentliche Erhoiung Newyorks 
und beſſere Wiener Dorbörſe war hier anfangs 
iemlich lebhaft bei anjennliher Steigerung im 

ankenmarkte. Späterhin drückte aber ſtarker Rückgang 
der ſchweiieriſchen Eiſenbahn und eine hier ſich geltend 
machende Geſchäftsſtille. Montanwerthe ziemlich wider⸗ 
ſtandsjähia- ihaniſche Merthe u 


Dortmund- 
100,00 100,00 Gronau -Act. 

99,80 Marienburg- 
Nawh. A. 
9150 do. S.-P. 
99.80 D. Delmühle 
St.-Aet. „ „ 
do. St.-Pr. 


3½ F weſtpr 
Piandbr. 
do. neue 
3% weſtpr. 
Pfandor. . 
3½ pm. Pfd. 
Berl. Hd.-Gſ. 
Darmſt. BR. 


Bank... — — 
Deutſche Bk. 203. 70 204.40 
Disc.-Com. 198.10 198,25 
Dresd. Bank] 156.60 156,50 
Deft. Cro.-A. 

ultimo 
5% ital. Rent. 
3% ital, car. 

Eifenb.-Ob. 
4% öft.Bldr.) 104,30) 104, 


4% rm. G. 
4 Rente 1894 92,20 92.20 


Berliner Getreidebericht. 


Berlin, 10. Nov. (el.) Don erheblicher Wirkung 
war die von Nordamerika gemeldete weitere Preis- 
verſchlechterung heute nicht mehr. Man konnte hier 
Weizen nur unerheblich billiger als geſtern kaufen und 
es hat Roggen ſich ſogar im Werthe behaupten können. 
Der Umſatz in Brodfrüchten war nur ſchwach. Hafer un- 
verändert, Rüböl ſehr ſtill. Die ſtarke Zufuhr nöthigt 
dazu, Spiritus loco ohne Faß zu 38,20 und 50er Spiritus 
5 en eu in Lieferungswerthen 

ng ma ie ei eigten eine 
kleinen Abſchlag. 8 


Berlin, den 10. Nov. 1897. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 


(Nach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B., 

ohne Gewähr.) 

337 Rinder, Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths. 
höchſtens 7 Jahre alt — M; b) junge fleiſchige⸗ 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete 48—53 M; 
c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — 
M: d) gering genährte jeden Alters — M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths — 
M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — Al; c) gering genährte 45—52 A. 

Färfen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäftete Färfen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) volifleiihige, ausge- 
mäjtete Kühe höchſten Schlachtwerths⸗ bie zu 7 Jahren 
— M; c ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Zärſen 
— M: ch mäßig genährte Kühe und Zärſen 47—50 
M; e) gering genährte Kühe und Färfen 43—45 M. 
1381 Kälber: a) feinſte Mafikälber (Bollmilchmaſt) u. 
beſte Saughälber 73—77 M; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Gaughälber 64—72 M; c) geringe Saug- 
hälber 3 M; d) ältere gering genährte (Freſſer) 


40— 

406 Schafe: a) Naſtlämmer und jüngere Maft- 
hammel 55—59 M; b) ältere Maſthammel 48—54 M; 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
36—44 M; d) Kolſteiner Niederungsſchafe (Lebend- 
gewicht) — M. 

7973 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raffen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½ Jahren 
62 M; b) Käſer 62-65 M; c) fleiſchige 58—60 N; 
5 re entwickelte 54-57 M e) Sauen 54— 


Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder wurden bis auf wenige Stück ausverkauft. 

Kälber: Der Handel geſtaltete ſich ruhig. 

Schafe: Der Markt verlief ruhig und wurde ge- 
räumt, kernige Waare war fehr ſchwach vertreten. 

Schwein: Ausverkauft, der auf den 17. d. Nis. 
fallende Schlacht-Diehmarkt wird des Bußlages wegen 
am Dienstag, den 16. d. Mis. ftattfinden, 


Spiritus. 


2555 U bez., Nov. nicht contingentirt 37 AR 
ov. 


— —— 
Meteorologiihe Beobachtungen in Danzig. 


Barom.- —— 


8 

S Stand | Fberm | Mind und Mener. 
1018| 785 | — aut 

U 78573 60 | . 


Derantwortiich für den polttiſchen Theil, Feuilleton und Dermiſchten 
Dr. V. Herrmann, — den lohaler und propinzieien, Handels-, Ma ne- 
Theil und den übrigen redschenelen Inhalt, lewie den Inlecatentgech 


Schluß ruhiger. Rendement 880 Tranſitpreis fran d 8 A. Klein, beide in Nang - 


Bu der Reichsanleihen und 


aliener feſter, Mexikaner ſchwach. der Privatdiscont wurde mit 4½ Procent notirt, 
Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien in 


Berliner Fondsbörfe vom 9. November. 
Der Kapitalsmarkt wies er, fefte und ruhige Haltung für heimiſche folide Anlagen auf mit Ein- 


nfols. Fremde Fonds waren zumeiſt behauptet und zum Theil etwas lebhafter; 


Auf internationalem 


feſter Haltung mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; 


rg oſen fefter, Combarden ſchwach; italienifhe Bahnen eimas anziehend, Inländiſche Eifenbahnactien zeigten 


emlich feſt. 


Bankactien in den Kaſſawerthen ziemlich feſt 


und ruhig. 


Induſtriepapiere feſter, beſonders 


Reh en von Brauereien und Waggonfabriken; Montanwerthe gleichfalls feſter und zum Theil etwas lebhafter. 


t nde. Rumän. amort. Anleihe | 5 101,60 | P.5np.-AB.XXL-XXIL \ Deimar-Gera gar, .| — — | Beruner Qanseısge,. . | 170,40) 9 
deutſche 50 Numäniſche — A 92,10 unk. bis 1905 3½ 100,10 do. St.- Dr. = err brad. u. Sans. B. 122.50 — Berg- u. Hüttengeſellſchafte 
peuiſche Reichs- Anleihe 2112 102.75 | Rum. amertil. 1 a 92,20 | Pr. Hyp.- B.- A.-G.-C. 99,75 | Jura-Simploeoen ] 4 | 86,50 | Brest. Discomadank. | 119,90 | 61/; — 
„ ie 4% 19530] Zürk. Aomın.. — 5 85,00] de. do. de. Bl 88,00 Salinen. 5107,00 Danager Pripatvann | — | 71, e ee 
; z es Turk. conv. 1 2 Anl. O d. D 1 22,25 | Stettiner Rat.-gupoth. | 4½ D.l — Gotthardbahn 6.8 — Darmſtädter Bana. 156,80 8 Dortm. Union -St. 2 P 2 
aer ale. p 102.90 | „2; „ Goniol de 1880 4 — 1 Ae. 100 4 — | Neridional-Eiſenbahn 9. 133,70 arg Senojjenia.-2» | 118.10| 6 Dortm. Union 
3 9740 Serbiie Sold-Pfdbr. 5 92,50 (100) | 4 — | Mittelmeer-Eijenbahn 98,50 Bana. . .! 204,40 10 Seſſenhirchen Bergw. | 187, 90 Top 
pe 35% 99.90 do. Nente 4 63,50 er Wahn. d. 1905 31 / — + Zmien vom Giaaıe gar. D. d. 1896 ri Eftecten u. . 114.807 Königs- u. Caurayütie | 173,50 
dacle-S gane Sg au 99.10 de. neue Nente. 5 — | Rufj. Boo.-Ered.-Pfdor.| 3½ ] 105,25 | Oeſterr. Franz- St. 6½ d— de. Brojq.-B.-Acı. | 130.60 f | Stolberg, Zn. 659,00 2 
ien a Sbg. 2% 100.00 Erich. oe bart a 1848 | fr. | 3150 | Ruß. Gemtral- do. f du. Roromeftbahn 85 e Remsoana. . 10.00 3% do. St. pr.. 141,00 7 
er. Anleihe | 1 0 | Nexic. Anl. auß. u. 1880 |6 2525 Cotierie-Anlei ER de. Lit. . — de. Snpoim.-Bank. 117,25 6 | Diaorua-güte . ..| — — 
r Genir.-Pidbr. | 4 2 do. Eiienb. St.-Anl. 5 89,75 Bab Itterie - Anieigen. Ruf. 8 — Duscomd-Commans. . | 198,25 1 Sarpener 187.50 8 
Sanden & Pfand 3¼ ggg] Nem. I.-VIII. Ser: Gar) 1 | 94,00 | Bari Prüm. -Ant. 1887 143,80 | Schweif Umond. 15 18,70 Dresoner Bank . | 156,50| 8 Siberia 20230 | 9ı 
Oftpreufi. Pjandbrieje 1 99.70 | Romiime Giadt-Dblig. | 4 94.00 | Bari 100 Lire-Looſe — = db. Welle. . Gothaer Grundcr.-BR. 126,00 4 Be 93 0 
eee Pfanddr. 3½ 99,80 Argentinische Anleihe. fr. | 75,10 Barletia 100 £.-Coofe | — ‚0 | Südöſterr. Pemberb . Jamo. Commer; - Ba. 139,10 7 
oſenſche neue Pfdor. 4 101,80 | Buenos Aires Drovim.. | fr. 31,25 Bauer. Präm.-Anteche 4 15750 | Warimau-Ikıen. : » 13 258 an 00 | Ram». Aypoın.- Bann. 161,70 | 8 Wechſel 6 
do. do. 3½ 99.70 ... — [Praunſchm. Pr. - Anl. — 107,90 — — — — UJannöperjche Bann 123,40 ½ Cours vom 9. No. 
Meſtpreuß. Pfandbriefe 3½ 100,00 Hypotheken- Pjandbrieje. Goth. Präm.-Piandbr. 3½ 119,70 Auslandiſche Prioritäten. Ronge s. Dereuns- Bann 111. 10 /] Amſterd N 
do. neue Pjandbr. | 3½ 100.00 Ban en mh 3 — [amd 50 Thlr.-Cooie. 3 35,00 | Sotthard- Bann 3 101,50 | Cüvemer Comm.- Bana | 144,50 | 9% 5 um. . 8 58. 3 168,83 
Weſtpreuß. Piandbrieſe 3 91,50 a, — Aöin-Diind. Pr.- Anl, | 3½ 137,60 | Tial. 3 2 gar. &.-Pr. 57 Diagoog, Pri- Bana 108,50 | ? Alien «+ |2Mon. 168,05 
oſenſche Rentenbriefe | 4 | 103,70 Dim.Orunsid. v. VI. 4 | 103,40 | Cüpemer 50 Thlr. e. 3½ — TKaſch.-Oderv. Gold- Pr. 3 101,10 | Dieuunger Agpoig.- B. 131,00 | © IE = 29. 20 20,34 
preußiſche do. 4 103,80] do. do. 3½] 99,00 | Mailänder 45 C.-Looſe] — | 41.50 TDeiterr.-gr.-Giaaıso. | 3 96,25 | Rauonauo. j. Deuriqi. | 148,80 | 8¼ “ 00. 3 Mon. | 21/, | 20,205 
ds. do. 3 100,10 | do.uR.b.19066.V/VILI| 3½ 100,00 | Mailänder 10 £.-Conje | — | 12,50 | TDeiterr. Roromefto.. | 5 | 111,00. | Rorooeunge Bann — | Mi, — — 122 80,80 
ne gamb.ünpothen.-Bank 3 100,10 | Reufgatel 10 Frcs.- EL. — | — do. wi) 00. @®runocresitb. | 10175|5 [ Prüſſel .. 8 Ce. 3 | 8080 
Ausları iſche Fonds. DB. 3½ 98,20 | Deſterr. Looje 1884 3a — do. Elbethalb. uk, | — — Deſterr. Credou- Anſtau — kann ob. 0 2 Dion 3 80,50 
Defterr. Goldrente ..|% 104.40 do. — b. 1900 100,60 do. Cred.-C. u. 1858 — | 339,00 | +Güvöfterr. B. Como. | 3 77,50 | pomm. up. -Acz.- Bana | 155,25 | 7½ Mien 888.4 169.75 
do. Papier- Rente 3½ 102.25 do. do. b. 1905 3½ 100.00 de. Ppoſe von 1860 | 4 148,70 ob. 5% Doug. 5 107,50 ] pofener provmz.- Bann 108,10 4 RER E 2 Dion, a 775 
do. do. 4 102.20 . see 4 9800| do. do. — + do. do. Gold-Pr. 4 101,25 preuz. Boben-Creou. 142,20 7 Deiersburg. 8 2g. 6 216,10 
do. Gilber- Rente | 4½ 102.30 do. # | 160,80 | Oldenburger Looſe 3129,00] Anal. Bahnen. 5 93,75 | pr. Centr.-Boden-Creb. 17025 3 0 « |3Mon.| 6 218,39 
r. Gtaats-Silver | 4, | 101,25 nd Grd.-Cd. „Pibbr. 4 99,90 | Kaao-Graz100X,-Conje | 2½ 95,90 | Preſt-Graſ ew 45 — Pr. polig. - Bana- Act. 133,60 | 6, Darımau .. 8 Tg. 8 216,20 
do. Eijenn.-Anleige | 4½ l — du. IV. Ser. unk. b. 19034 161,50 | Kaab-Graß bg. neue. 2½ 33,10] +Aursa-Cnaraon . „| A 101,00 ] Rg.-Weni. So0.-&:.-5. | 126,75 ͤo9 
do. Gold-Reme. . 4 103.70 r 9 — Ruff. Pram.-Anı. 1864 | 5 195,00 | +fursa-Suem , . 44 101,80 | Sanyau. bananereın | 149,30 | 7½ l 
Kuff.-Engl.-Anl. 1880 | 4 103,00 „ IV. EW. 1 — do. do. don 1866 5 — T Mosno-Rjdſen. 4 101,50 | Smejumer Panaverem 139,00 7 Discont der Reihsbank 5. 
do. Kente 1883 | 6 — V. VI. Em. 4 | 10050 | Uns. £ooie 278,00 | +Diosnn-Gmouensk . 5 105,60] Dereinsoana yamsurg | — 9 
do. Rente 1884 5 — VII., VIII. Em. 1 102,00 | Türk. 400 Ir.-Coofe . 115,50] Srient. Eneno.-B.-Dbl, | 4 99,80 | Warich. Commerzon, ,| — 10% 
do. Anleihe von 1889 | & — IX u. X bis 1906 unh. 4 103.25 — Een enb 8 | rRidan-Asum ..|4 101,10 — —— Sort 
do. 2. Driem. Anieige 5 — Mu. in bis 1906 una.| 3, 100%] Eiſendann- Stamm- und | Marmau-zerespoi ,|5 — ] ennger Demut . 10522 — orten. 
do. 3. Orient. Anleihe | 5 — I Pr. Bos.-Creb.-Act.-BR. ½ 116,10 Stamm- Prioriiars- Acuen. Dregon aum. Run. Bos. 4 — 9. Prisruas-Ad, | 107,50 — Dukaten 9,70 
ds, Nicola-Obig. | 8 — | Pr. Cent.-Bobcer. 1800 4 | 160,60 Dis. 18936 Korth. Prior. Tien. 4 | 89,00 | Reujeldi-Dieriaumaaren | — | — Sopereignns 34 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 — do. do. 1886/89 3½ 88.00 | Mainz-CTudwigs hafen 58 — do. Gen. Cien. 3 57,40 | Bauvereın Panage . 86,75 4½ | 20-Srancs-St, , 5 16,19 
Bon. Liquidat. Pjobr. | 1 do. 189 unk. d. 1900 3½ 98,00] os. ut.» do. Pac. Lien. 6 — [B. Dranwusgejeilja, | 195.25 4 | Imperials per 500 Gr. — 
Be Piandbrieje . . | 8 3% 98,00 Martenb.-Mlamu. St.-K. 3 Oreg. Nav. neue Bonds 4 89,40 | Or- Pert. Pjervevagn 449.005 Dodars 3 7 4.188 
alieniime Rene. . 4 % | 101,00 o. do. St.-Pr. * 5 —— | Berim. Pappen-Faorıs | 116,00 | 6%, | Engüijge Banhnoien 20, 
do. neue, fieuerfr. | 3 Aönıgsberg-Cran . .» 7 Bank- und Induſtrie-Aciien. | Ode richten. Enend.- B. 110,75 5 Franzoſiſche Bananoten. 80,90 
do. amor. S. 3u. L 203 St. 4 4 | 103,59 | Oſpreuß. Südbann 3 Berliner Bank . . . | 11180, 6 | Augem, Enric. Gel.. 265,25 13 | Deuerreiyiime Bananoten | 169,99 
Heſter Commerz.Pfdbr. | 4 99.00 a Berliner Aanen-Derein | 130,50 | 61, | Same. Amer. Dameti. 11120] 8 |Ruiiine Bananoten 217,40 


Fer SPECALGISCHÄFT FÜR CUINWAAREN |Esometrop-Augengläser 


—— —— er Mar, CE — SC] 


Dr. med. Hermann Baumann, 
Margarete Baumann, geb. Fürst, 


Bermählte.. 
Danzig, ben 8. November 1897. (1506 D Nonogramme "& 
in Gold und Seide werden billig 


erer Ageſticht Frauengaſſe 52, 1 Trepp. 


il — 
nur Special-Geschäft 


Gustav Grotthaus, 


8 97. 
Ecke Matzkauschegasse. 


CARL BINDEL 


27 Wollwebergasse 27. 


—— befonderer Melduns · 

ch Gottes unerforſch- 
—— — ichluffe 
durch 3557 achtes am 9. d. 
Mts., un egen 
— — meine h = iebte 


4 und längere Erhaltung der 2 
Schärferes Sehen — viel ſchwächere Gläſer. 
Alleinverkauf für Damig und Weſtpreußen: 


Victor Lietzau, Danzig, 


In meinem Derlage erſchien foeben: 


Der Vautruvertin „Nordost“. 


Gattin eine Antwort auf die Frage ſeiner Gegner: NUR BE STE MARKEN SE . „ See für ene g. 
Nah ud, Au „Wat wülln de Kirls?“ GULMMI- SCHUHE ee 
E. Boenchendorf ee Screen  RONTS KNIESTIERE: Regenschirme, 
TE ern ecemsiur emo 38.100monns, FI SCHNEESCHUNE. BOOTS. KNIESTIEFEL. K 
2 "Hr on Can erel. Porte 20 Mark. |SUnnIRTE TASCHEN zur Sicherung der Gummi- * e N 


schuhe in SCHULEN, THEATER etc. 


Veilow-pine- Fufböden, 


25 —33 mm ftark, 
fertig gehobelte WE 


Gummiſchuhe, prima, 
2 — 


(22590 
R. Walter, Schirm. Fabri, 


„ A. W. Kafemann. 
Danzig. 


Es laben in Danzig: 
Nach London: 


8. „MI wk er ek N 
5 ic ca. 18.20 25 1 Riemen- und Stab-Fußböden, a Matzkauſchegaſſe. 
ze Gpecialität: Berbappeinngs-Supböden, Unſer 


Entf der allen Fußböden und Fuhleift bein 
e Entfernung der allen Zu en und Fußleiſten anzubringen. 
an x fertig verlegt. (14959 


Th. Rodenacker. 
Unterricht. 


Der eriheilt gründl. Unterricht 


(Correſpondence u. Converſation) 7 


„Lon 
und zu weichem Breiie? | (1514 8 oa Lahn. cv 


Offerten unter A. 443 an die N debe gess- . 
Erpeb. dieſer Jeitung erbeten, IS . 


Ochön- & 


Weihnachts-Kusverkauf 


bietet große Vortheile, indem ſämmtliche Artikel im Preife be⸗ 


Eichene Fußböden, deutend zurückgeſetzt ſind, unter Anderem 


auernde Fugenlofiskeit garantirt. Damen- und Kinderhüte, Damen- und Kindercapotten, 


Bolgaſter dürfe für Holzbearbeitung Tricottaillen, Blouſen, Corſets, Schürzen, Strümpfe, 


Handſchuhe, Cravatten, Tricotagen etc, 
3. Heinr. Kraeft Geschw. Wiens Inh. J. Dyck, 
— in Wolgast. —— 2253 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 106. 
Vertreter 


Täglich ven Morgens 8 Uhr zoöffnet. 


1} 
Schnetlohrift. ug, Karten ra Pe. Kart Franz Jantzen in Danzig, Pfefferſtadt Nr. 56. Käse- Offerte. 
sicht z Monats- en ®% 7.50 - +1 inzeln - en‘ 6550 rr ilsiter Fettkäse, feinſte Graswaare, 2 7 —— 60 
— — Pag Lerncursus unter bewährter Leitung 10,— M. (22968  ., — = |Schweizerkäse, echt, fette Weidewaare, pr. Pfd, 70 u. 80 
arantie des Erfolges Räder unter eigenem Verschluss. ſowie D Sahmenkäse in hochteiner Qualität, billigt empfieh bit 


Central-Butterhalle, 
16 Ketterhagergaſſe 16. 


Das in meinem Hauſe Heilige Geiſtgaſſe 135, in 
der Nähe des Holsmarktes, unter der Firma 


Gottfried Mischke 


Eisen- u. Stahlwaaren- 
Geschäft 


bin ich Willens zu Dee: Auf Wunſch kann auch 
das Srund ilch stück mit dem dazu gehörigen Speicher 
Laternengafie Nr. 4 ebenfalls käuflich übernommen, 


Die Holz-Jalouſie-Fabrik, 22249) 


Bau- und Möbeltiſchlerei von 


O. Steudel, 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
empfiehlt ihre beſt bekannte 


Holz- Jalousie 


3 „mie deren Reparaturen zu den billieiten Con- 
curenzpreiſen. Prreis-Catalog gratis u. franco. 


Zurückgekehrt.| Lebtude Hechte, 


1 
— — 
Rtligiöſer Vortrag. 


Mauergang 3, I. 
Donnerstag, den 11. Rovbr., 
Abends 8 Uhr, 


Herr Predig. J. Pieper, 


aus Hamburg, 


Gustav Adolf-Franen-Verein. 
Die diesjährige 


General-Verſammlung 


ſoll am 
Freitag, den 12. November, Nachmitt. 5 Uhr, x 


Abends 8 / Uhr, 


über (1517 ganz oder iheilmeile auf längere Zeit angemiethet 
5 9 Langgaſſe 38, II, ſtattfinden. 

„Das wahre Anti- Dr. J. elski. lebende Stebarſe Blu ehe dafelbft im Laden oder 2 Treppen in der % de Mitglieder werden hierdurch ergebenft dayı 2875 
chriſtenthum“ . ( ES SE EEE eee 81 — n 
Jedermann willkommen. 5 Carl Köhn, N 0 * 2 in: 
e Dorft.Btabend5 E Merl S 
* cCdgheliſche = ee Slousen-Hemden, Verein Fmawoſl m Fance dat 

1 t 22589 11. Rov.: 
Lotterie 50 A Fe + We at hab. Blousen, ® Monatsverlamudung ' Donnerstes, fl. Be Rev. 1897, 
a 
1 ASK. E. Kirſchfeld, Breitgalfe Ey T icot-Taillen im ädtiſchen Gnmnaftum. f. 9 ee en es. 
Bei der Expedition er 4 7 50 e Fi 3 Für Mitglieder w. Deren Fam. 
n Herrn 

— ee N Bauholz. anerkannt grösste Auswahl. | Ricker 5 0 52 Bar, r . 

Ibhot, K herni Der Boritand. 
Kefiiihe Damenheim - Lot. 0 Nea 70 8. 92 5 bee . poinlid. W. J. Hallauer. oe „ Derein ehemaliger 

terie. Ziehung am 12. un in Jucer Diauerlatten geichnitten, e 2. Dütibeitungen über Ver- Zohannisſchüler. 
18. November 1897. e zemiidde f 5 1 u RER DI ̃ ̃ ˙ N ——. — en eiten, #22 Monatsverlammiung, 
> eker Herres Bier -Gr oss- Handlung sale n ri frei, Donnerstag, 11: Nov, 


F. Froese, 
Men Dombau-Geld-Lot- Dampfihneidemüble, Cegan. 


Himbeer Marmelade, ten““, Hundegaff 
— Ziehung am 13. gebanntsbeer-Marmelabe, im „Luft 52. f 10 Kor . 
f 2 Vortrags des rofe 
Wee e Men 1 ge Pre torf N. Pawlikowski, Th. U. Kochanski, Zerein oranenwohl, . 5 
nellen, Aundesatie 120 — Fernſprecher 428, Abends 7 Uhr: dee Dittheitungen 


neue haliforn. Aprihofen, 
neue e 
empfiehlt (1513 


Max Lindenblatt, 


Heilige Geiſtgaſſe 131. 


t beionderer Berück 
= Berliner ——— —— 


he * aur Suff — 
are (1526 


Ziehun ng 


zember 1897. Loos 3,30 Mk 
Borto 10.9, Seminnlifte 20 g. 
Expedition der 


„Danziger Zeitung”. 


empfiehlt 
liefert nach Damig franco Haus 
Königsberger Mihbeiderbräu i. Gebinden, S 
mit dem Zubrwerk, nach der Nürnberger Erpertbier d. Actien-Bierbrauerei v 
Bahnſtation Danzig-Dirſchau auch 2 5 a ahonn. b 8 alden SM a 
2588 „Vor e alfbier, Gräter, Ita 
Pom. Kri 0 Wiens tete Mattdler von Ärstlihen Autoritäten empfohlen, 


9. Rheinfeld Wor. 


er Unterhaltungs» Abend)" 
M. lim Saale des Hotel Der Vorstand. 


du Nord. Damennleider für 3.— M und 
Eintrittskarten für Mitglieder] Rinderhleider für 1,75 UM werden 
3, für Säſte a 75 B. anhefertigt. 1521 
Große] Offerten unt. A. 439 an die Ex⸗ 
22841 pedition dieſer Zeitung erbeten. 


Meine Juhrwerhke fahren jeden Freitag nach Neufahrwaſſerſ im — - — 


Volſtterf bilfi 
re hear und Sonnabend nach Langfuhr, Dliva und Zoppot. (225831 Gerbergafie 6 


M. Deutſchland, Fachelcherd 13. 


Van den Bergh’s 


holländische Tafel- Margarine, 
ſämmtliche Marken geſetzlich geſchützt. 
Fabriken in Cleve, Notterdam, Brüſſel, Condon. 


Prämiirt mit 32 goldenen, ſilbernen und Staatsmedaillen, 
Ehrendiplomen und Gtädtepreifen, 


Generaldepoſitäre für Oſtdeutſchland: 


Hermann Dalitz & Co, Danzig. 
Comtoir: 5 Ar. 33. Telephon Nr. 239. 


„ Bolz, 
Möbel-Magazin 


| aun, Sahle wa 
AD ger bei Sol, & 


versenden 


Permanente ee completer Zimmer- 
Einrichtungen, 


8 | Jopengasse 2. DANZIG. Jopengusse 2. 8 | 
Be 20 N | = 5 8 = ; 7255 unsere Firma zua u 


Sämmtliche von mir zum Verkauf gestellten a 
Kustenmöbel Kr di Mark ig 


jeder Art sind ausschliesslich erstklassiges Fabrikat und ent- Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


stammen den Werkstätten renommirtester Firmen, während 
Man verlange nur 


alle Pfeilrine“ Lanolin-Cream 
Polsterwaaren 2 in 


| und weise Nachahmungen zurück. 
in eigener Werkstatt von nur zuverlässigen Tapezieren — 
hergestellt werden. s | l | 


Am 15. November eröffne ich eine spezielle 
Weihnachts- Ausstellung ORG" Borläufige Anzeige, Tamg 


; l ; Director und Veſiter: Huge Meyer. 
und werde eine reiche Auswahl kleiner Artikel zu mässigen VVV 
Preisen zum Verkauf stellen. 


Grosses Extra - Concert. 
Ich empfehle mein junges Unternehmen dem Wohlwollen 


(Dem Tage entſprechendes Programm.) 
des geehrten Publikums und zeichne 


8 ER und portofrei 


an Jedermann mit == 
ihren neuesten Prachikatalo 500 Abb 
dungen von Messer, Gabeln, Tas eee 
Rasirmesser, Brot- und Schlac zütmesser, Gemüse- 
#0 messer, Scheeren, Haushaltungsgegenstände, 2 
N sowieJagdflinten, Floberibüchsen, Revolver RN 


8 Nund sonstige viele Neuheiten. — 


„Pfeilring“ 


(22579 


Allen 8 228 die r Annoncen. 


sl "Wilhelm Beer, 


Apolio-Saalı. 


Hochachtungsvoll 
22694) Ponnerſtag, 11. November: eee Bei 157 2 
e Grosses Goncert 
* 0 1. 4 ber Kapelle des Zuhartillerie- Regiments v. Hinderſin. Spetialil une 
9 Direction: Ad. Fir chow. 
SE u. A. Sia Berhaufie Braut“; 2, Romanıe für ‚Senfationeller Sriolg 
8 Er 7 3 a L f 2 Ta EN u 5 255 2 . Scsnes Pos es Nr. 4 0 


find täglich 


1 D i a 
Jamlliendilets 3 Stück 1 M, e d 40 Fr 
in der Muſikalienhandlung des Herrn K. Lau, 


elo Herman. 


anggaſſe 7L, 


1 5 J. von Steen Nachf,, des pt. Publikums beſtens empfehlen, zeichnen wir 
Ligueurfabrik zun Goldenen Hirſch, 
Holzmarkt Nr. 28, 
Altſtädtiſcher Graben Nr. 1, 
Hopfengaſſe Nr. 95. 


7 ntree 2 
Hochachtungsvoll und ergebenſt Grosser | Experimental-\ ortrag JA e abe 
I. w 


Mafbesftaht tern u 


1 f N ' 5 3 7½ Uhr. Kaſſenpreis 50 Pfg. | The 4 Hilgerts, 
C nn 2 23 BE kA i 8 Jeden Donnerftag und Sonntag: (22567 die u 710 700 55 5 
ei = BEE” Firchow-Concert. "BE und e, übelge ee 
8 an 3 aſſen hun. üb. nf. 7½ 
8 Carthäuſer, C0000 Sängerheim. ven a ARE 
2 feinſter Tafel-Liqueur, ee eee Donnerſtag 61 Kinder⸗Vorſtellung 
iz aſche, ea. er Inhalt, «1,00, a 5 2 
ee Flafhe, ea. U: Eiter Inhalt > 1,00 | ph ot 0 gt avhii f 0 Al li rt Das Martins-Fest. N 2 E 
2 Dr. Escaloni’s 4 Gänjebraten-Berloofung. Tite's Saal ä 
38 2 — unter der Firma se hierzu gratis. al, 
3 7 Nagen- Bitter, 8 a Ainematograph. Phonograph. Cangfuhr. 
“a per Flaſche, ½ Liter Inhalt, Mk. 0,80, 22 Gebr üder Rogorsch, — un u dan Donnerstag, d. 11. Novbr. ar.s 
22 nfang 5 5 
85 Dubb. Kümmel 5 eröffnet 3 55 1 der 1 Großes Lonlekt 
32 (Allash), S 8 1 And mir im Gtande, allen an ein modernes Leffentlicher Vortrag (Geſellſchafts⸗ Abend) 
aß e ee nn. E £ dae m aan bad e Tu Bari dienſtag, den 16. November 1897, Abends 8½ uhr, [ber Ransliebesi:1 e ufaren- 
888 a Fache fortgeſet unfere ganze Aufmerkſamkeit zu zu- im großen Saale des Schützenhauſes. Direction: R. Cehm 
22 5 wenden. Indem wir uns dem geneigten Wohlwollen Luger rn 


über 
Engen Rogorsch. Arthur Rogorsch. . F -Eleltriſches Licht und Felegraphie ohne Drapt“, eee dem ir 
22569 Herrn Phyſtker Clauſen aus Berlin. itgaſſe 3 


Eintrittskarten find für bie vorderen Reiben 0 4850 18 — Seite abend 

die hinteren Reihen a M 1,00, für Stehplätze, Frei-Concert. WE 
Handſchuhgeſchäft des Herrn © Kaak, lleber abe 25 gell Gänſeweißſauer, Brest. Ma en 
auch der Plan ausliegt, zu haben. (225 Tü wozu einladet C. Hirſchle 


Kaufmänniſcher Verein von 1870.4 Gambrinns⸗ Halle 
5 De e 


Fußboden, parquet und Linoleumteppich ſämmtliche Verbeſſerungen u. Neuheiten Neu eröffnet! WE Reſtaurant 1. Ranges. 
F der Saiſon Conditorei und Cafe, Beet c 4 12. 
ohnerbürften, in behannter Güte und täufhender Ausführung. H. Dross, Wen 0.7 


%% am Markt, |" Zrinmene m 
öbelpolitur 


Berfand von Dar 


Beſtes a 
Lunttaſt. Jul. Sauer Nachf. Langguſt. 
Dar uel. Voßner Wachs achs ene ee 


Beſtellungen auf Torten, Baumkuchen, Eis, Seilen 42288 ie Mc ge der 


für Led werden aufs geſchmachvollſte und pünktlihte ausgeführt, 
e u See; Möbel, ——— — e für 1 Basen, Teſen. 


Bernhard Braune, 5 ® 8 00 0 
Danzig, 45 — 46 Brodbänkengaſſe. J. Lessheim Möbel-Fabrik. elzwaaren 
Spielet Nieber-Pianos Gejhäfts- Räume: Gegründet 1868 · gf. Senden 3 (4 no 

| = * Atelier für d ti wie: a W. . 
Nieber-Pianos iind eritklaffiges Fabrikat, „ hnun & Gi ar cht n Muffen, Baretts, Kragen, Mützen Neumann 
Nieber-Pianos „ lark und ſolide “ l 20 ug E ee b 45 ungen und Kindergarnituren 2 Doftharten-, Siebigbitder- und 

e a =. olja — 2 e riefmarken⸗ 

nieber-planos ff tt nen ane wa en u kiten ee F e Be 


ienung 


S. Deutschland, 


82 Langgaſſe 82. (22482 


Pelzreparaturen werden angenommen. 


bums 


empfiehlt die Papierhandlung 
Clara Bernthal, S ee.“ 
eee eee e 


Druck und Derlag 
Kaſemann in 


Ton aus. 
Nieber-Pianos lage Fee ee Bolfermanten, Serie, Portieren, 
Nieber & Co., Pianoforte- 2 7 
e dene , abe debe zs Kleiderſchränkt, Vertikons, Bettitellen, Tiſche 
Allein-Vertretung für Danzig und Umgebung: (22286 ind in großer Auswahl und 2 ſauberſter Ausführung 


Otto Heinrichsdorff, W SORRE FE 
Bosgenpfuhl Nr. 78. Danzig. Doggenpiubl Nr. 7& 


don A. N. 


Beilage zu Nr. 22872 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 10. November 1897 (Abend-Ausgabe.) 


Deutſchland. 


9. Nov. An der Fahrt des Kaiſers 
non Poläftina wird nach dem „Hannov. Cour.“ 
die Kaiſerin nicht Theil nehmen. 

„Dom Kriegsminiſterium gemafregelt] 
wurde, wie die Egidy'ſche „Derſöhnung“ mit- 
theilt, der Naturprediger Lieutenant a. D. Johannes 
Suttzeit in Gchmargendorf, indem ihm die 
Militärpenfion, die er bisher erhielt, aus unbe- 
kannten Gründen plötzlich entzogen wurde. Gutzeit 
hat gegen dieſe Berfügung Beſchwerde erhoben. 

* [General Schachtmeyer .] Mit dem vor- 
geſtern verftorbenen General der Infanterie 3. D. 
v. Schachtmeyer iſt einer der wenigen, noch 
lebenden Generale dahingegangen, die am franzö- 
ſiſchen Kriege als ſelbſtſtändige Führer eines 
Armeecorps Theil genommen haben. Am 6. No- 
vember 1816 zu Berlin als Sohn des 1847 als 
Generalmajor a. D. verſtorbenen Hans v. Schacht- 
meyer geboren, wurde Hans Ferd. Rud. v. S. 
im Kadettencorps erzogen und trat 1833 als 
Gecondelieutenant beim 2. Garderegiment 3. 3. 
ein. Erſt 1852 wurde er Hauptmann und Com- 
pagniechef im 1. Garderegiment }. J. Don nun 
an ging das Avancement ſchnell von ſtatten und 
wir ſehen ihn 1866 ſchon als Generalmajor und 
Brigadecommandeur beim Detachement des Gene- 
ralmajors v. Beyer. Nach Beendigung des 
preußiſch-öſterreichiſchen Feldzuges wurde er zum 
Commandeur der 41. Infanteriebrigade er- 
nannt. Beim Ausbruch des deutſch-franzöſiſchen 
Krieges erhielt er das Commando der 21. 
Infanterie - Divifion, an deren Spitze er 
ins Feld 309 und an den Schlachten bei Weihen- 
burg und Wörth ruhmvollen Antheil nahm. 
Während der Schlacht von Sedan übernahm 
v. S., der ſchon am 26. Juli 1870 zum General- 
Lieutenant befördert worden war, die Führung 
des 9. Armeecorps, nachdem Generallieutenant 
v. Gersdorff tödtlich verwundet worden war. Er 
behielt die Führung dieſes 3 bis zum 
24. Februar 1871. Am 25. Mai 1875 wurde er 
zum Gouverneur von Straßburg i. E. ernannt 
und am 22. Mär; des nächſten Jahres erfolgte 
ſeine Beförderung zum General der Infanterie, 
am 26, Scnuar 1878 wurde er zu den Offizieren 
q la suite der Armee verſetzt und nach Württem- 
berg zur Uebernahme des Commandos des 
13. Armeecorps pe Bomben * urn 

um Chef des Züf.-Regimenis Nr. 
—.— * wurde er am 15. Mai 1886 in Ge- 
nehmigung feines Abſchiedsgeſuchs, unter Be- 
laſfung als Chef des Füf.-Regiments Nr. 34, mit 
Benfion zur Verfügung geſtellt. 

* [Die Nationalliberalen und die Marine; 
frage.] In der Verſammlung des nationalliberalen 
Centralcomités für die Rheinprovinz in Duisburg 
hielt Commerzienrath Moeller Brackwede einen 
Dortrag über die Entwickelung der deutſchen 
Flotte. In dem vorliegenden Bericht der „Köln. 

31g.“ findet ſich folgender Paſſus: 


G ieee veröffentlicht wurde 

(gemeint find die Hollmann'ſchen Aufzeichnungen), 

durchſchnittlich Millionen für den Bau und 

umbau gegenüber den 20 bis 30 Millionen in 
den Vorjahren verlangt, jo klingt das er- 
ſchreckend, aber es iſt eben nichts anderes, als 
was der Jortſchritt der Technik verlangt und 
jeder Induſtrielle weiß, daß, wenn er nicht auf 
der maſchinellen Höhe bleibt, er raſch dem 

Auslande nachſtehen wird. So muß Deutſch- 

land, wenn es überhaupt eine Marine haben 

will, eine ſolche erſten techniſchen Ranges be- 
fiten. Bon uferlofen Plänen der Derwaltung 
ift da gar heine Rede; ob Septennat oder 

Auinquennat, das ift nebenſächlich; darüber 

läßt ſich ſtreiten u. ſ. w.“ 

Die nationalliberale Preſſe hat ſich in dieſer 
Frage gan) anders geäußert. Auch die Holl- 
mann'ſche Denkſchrift wurde von den National- 
liberalen, welche im Reichstage find — Herr 
Moeller gehört demſelben nicht an — anders 
beurtheilt. 

* (Fuhsmühl] fängt wieder an, durch die 
Preſſe zu gehen. Wie Münchener Blätter melden, 
ſoll dort zur Zeit auf Anordnung der Zoller'ſchen 
Verwaltung jo viel Hol; geſclagen werden, daß 
die Hohrechtler höchſtens noch 4 Jahre ihr Holz 
bekommen könnten. Die Juchsmühler ſollen ſich 
deshalb an die oberpfähziſche Kreisregierung ge- 
wendet haben, aber ohne Erfolg. Die Beſtätigung 
dieſer Meldung bleibt abzuwarten. 

* [Ahlwardts „Judenflinten“. J Zu dem neueſten 
Schwindel Ahlwardts, daß die Löwe'ſchen „Juden 
flinten“ nach Hörde verkauft worden ſeien, wo 
man fie dann eingeſchmolzen habe, wird der 
„Frankf. 3tg.“ von dem wirklichen Lieferanten 
alter Waffentheile an den Körder Bergwerks- 
und Hüttenverein geſchrieben: „Es handelte ſich 
eee eee eee eee ee 


Feuilleton. 


Fi 9 Stadttheater. 
eltene Fall, N “ 

längere Zeit hin nem Künftier ge 
Gedächtniß bewahrt, ereignete ſich bei dem 
geſtrigen Wieder auftreten der Frau Jenny von 
Weber, denn das Haus war zur Aufführung der 
ſogenannten komiſchen Oper „Das Glöckchen des 
Eremiten“ ausverkauft. der eine Theil der fo 
zahlreich Erſchienenen mochte ſich der vielfachen, 
mit Recht unvergeſſenen Derdienfte erinnern, die 
ſich Frau v. Weber hier um die romantiſche und 


die Spieloper erworben hat, der andere, ver- 
muthlich der größere, erinnerte ſich wohl 
der Triumphe, die fie als Operetten 
Typus hier feiern durfte. In Bezug 


auf die Oper wiederhole ich es gerne und dank- 
Gr daß Frau v. Weber eine ganze Reihe von 
b „italten geſchaffen hat, die wir in gleicher Fein- 
oder auch Tiefe der Auffaſſung noch nicht 

we netkehren geſehen haben und ſchwerlich ſehen 
abs n — hier verband fie eine ſinnige Wieder- 
har, die ſich keinen Zug aus dem Text und dem 
lieblicheter der Figur entgehen ließ, mit einer 
der 2 Stimme, die nur erſt durch Abnahme 
Behn in techniſche Fehler verfiel, mit aus- 
it d er Grazie der Erſcheinung und Gewandt- 
heil des Spieles. Daneben ſah der ernftere Aunft- 


die am Schluſſe der 


Bedenkliches zu Tage tritt, 


dabei um zerſchlagene Waffen von den kgl. 
Artilleriedepots Metz und Raftatt. Dieſe kaufte 
ich im öffentlichen Submiſſionswege und verkaufte 
ſie als alten Stahl nach Hörde.“ 

* (Der Verein zur Wahrung der Intereſſen 
der Tuch- und Schneiderartikelbranche] in 
Deutſchland verſendet ein Rundſchreiben, in dem 
der definitive Abſchluß einer Convention der 
Groſſiſten und Verſandhäuſer der Tuch- und 
Schneiderarnkelbranche gegenüber den Fabrikanten, 
die auch den Einzelverkauf pflegen, als gefihert 
bezeichnet wird. In Form eines Taſchenbuches 
ſoll zur Orientirung für die Fabrikanten und 
Schneidermeiſter ein Namensverzeichniß aller 
Firmen herausgegeben werden, die ſich der Con- 
vention angeſchloſſen haben. Nach dem vorliegenden 
Derzeichni gehören bis jetzt 58 Firmen, die zu 
den angeſehenſten der Branche gehören und ſich 
über ganz deutſchland vertheilen, der Convention an. 

* [Die Nationalfeſtſpiele am Kuyffhäuſer.] 
Die „Schwarzb.-Rudolſt. Landeszig.“, das Rudol- 
ſtädter Regierungsorgan, erklärt, es gelte als 
ausgeſchloſſen, daß die fürſtliche Regierung jemals 
ihre Zuſimmung zur Abhaltung der National- 
feſtiſpiele am Anfihäufer geben werde und zwar 
aus Rükfiht auf die damit verbundenen Ver- 
änderungen der Landſchaft. 

[ Münzprägung.] Auf den deutſchen Münz- 
ſtätten find im Monat Oktober d. J. geprägt 
worden: 13649840 Mk. in Doppelkronen und 
43 998 Mk. in Einpfennigſtücken. Die Gejammt- 
ausprägung an Reichsmünzen, nach Abzug der 
wieder eingezogenen Stücke, bezifferte ſich Ende 
Oktober d. J. auf 3174057315 Mk. in Gold- 
münzen, 494225482 Mk. in Silbermünzen, 
55 611 331 Mk. in Nickel- und 13578549 Mk. in 
Kupfermünzen. 

Frankreich. 

Paris, 9. Nov, Die Zollcommiſſion des 
Senats ſtimmte dem Geſetzentwurf zu, durch 
welchen die Regierung ermächtigt wird, fofort 
und bis das Parlament feine Entſcheidung ge- 
troffen, durch einfachen Erlaß Zölle zur Anwen- 
dung zu bringen, falls ſie eine Speculation in 
Importartikeln verhindern will. (W. T.) 


Spanien. 

* [Stierkämpfer und Schullehrer. Rafael 
Guerra, der berühmteſte Torero der Gegenwart, 
bezieht jährlich über 300 000 Peſetas. Aber auch 
die Impreſarii der Plazas gewinnen durchgehends 
ein ſchönes Geld. Der Unternehmer des Gtier- 
circus in Sarragoſſa hatte für ſechs Corridas 
einen Reingewinn von 30 000 Peſetas. Bartolo, 
der Unternehmer der Madrider Plaza, zieht ſich 
jetzt, nach ſechsjähriger Thätigkeit, vom Geſchäfle 
zurück, mit einem Geſammigewinne von 197 500 
Duros, alſo ungefähr einer Million Peſetas. Ein 
ſeltſamer Contraſt hierzu bildet das traurige 
Loos, das noch immer den ſpaniſchen Schul- 
lehrern beſchieden iſt. Wie nach der „Frankf. 
Ztg.“ in Madrider Blättern zu leſen iſt, hat vor 


kurzem der General-Director des öffentlichen 
Unterrichts eine genaue Statiſtin der den Schul⸗“ 
lehrern ſchuldigen Gehälter aufſtellen laſſen. Den 


amtlichen Daten zufolge beläuft ſich die Geſammt⸗ 
ſwuld an Lehrer und Lehrerinnen auf 8 965 579 
Peſetas. Die einzigen Provinzen, die in dieſer 
Beziehung ſchuldenfrei find, find: Barcelona, 
Burgos, Guipoczcoa, Pallencia und Biskana. 
Die Regierung hat an alle Civilgouverneure den 
Befehl ertheilt, die Gemeinden zu nöthigen, ihren 
Pflichten nachzukommen. Dabei wird man es 
wohl bewenden laſſen. Die Preſſe erhebt ſchon 
ſeit Jahren ihre Stimme gegen dieſe Zuſtände, 
aber vergebens. 
Türkei. 


Konſtantinopel, 9. Nov. der bisherige hiefige 
deutſche Botſchafter Freiherr Saurma Zeliſch 
wurde heute zur Ueberreichung ſeines Abberu- 
fungsſchreibens vom Sultan in Abſchiedsaudienz 
empfangen und nahm ſpäter an der Tafel im 
Vildiz-Kiosk Theil. Der Botſchafter gedenkt am 
Donnerstag von hier abzureiſen. (W. T.) 

Afrika. 

Cape Eoaft Caſtle, 9. Nov. der Commandeur 
der Hinterland-Truppen, Oberftlieutenant North⸗ 
cott, iſt mit ſeinem Stab und 1100 Trägern aus 
Sierra Leone geſtern hier gelandet und heute 
nach dem Hinterland abgegangen. (W. T.) 

—— —ͤ '. —_ | 5 
Coloniales. 

* [Bekämpfung der Ninderpeſt in Südweſt⸗ 
afrika.] Mit den Impfungen gegen die Rinder- 
peſt find, wie die „D. Col.-3tg.“ auf Grund der 
ihr mit letzter Poſt zugegangenen Nachrichten aus 
Windhoek vom 15. September mittheilt, in der 
That große Bat erzielt worden. Danach find 
durchſchnittlich Proc. der geimpften Rinder 
dauernd gerettet und die Baſtards und Hereros 
laſſen jetzt auch ihr Vieh nach der Methode des 
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freund aber ſchon damals ungern das allermeiſt 
böſe Genre der Operette durch ein ſolches Talent 
begünſtigt: hier half es der Trivialität und allem, 
was ſonſt in der Operette Minderwerthiges und 
Sieg auf Sieg er- 
ringen — unwahrſcheinlich wäre es nicht, daß 
Frau v. Weber auf dieſem Gebiet heute noch 
ihre „ſegensreiche“ Thätigkeit würde fortſetzen 
können, aber wer, dem irgend noch an der 
Würde der Opernbühne gelegen iſt, möchte das 
gern ſehen, wenn auch Tauſende nach dieſer 
Würde ebenſo wenig fragen, wie die Künſtlerin? 
Wir find froh, daß die Operette unſeligen An- 
denkens unſere Bühne nicht mehr beherrſcht. 
Im „Glöckchen des Eremiten“ find die tragi- 
ſchen Züge bei Licht beſehen der Vorwand ju 
dem, was das Stück in Fülle Operettenmäßlges 
enthält; am Schluß des erſten Actes thun jedem 
Muſiker die Ohren weh von den ſchier unab- 
läſſigen Circus-Rhnthmen, auf denen die Mufik 
daſelbſt herumreitet, der zweite Act enthält einige 
Menerbeer und Verdi abgelauſchte Feinheiten, die 
dann gelegentlich im dritten wiederkehren, in 
beiden aber ſchlägt die Muſik auf den Höhe- 
unkten auch der edleren Empfindung wieder in 
ene Rhythmen zurück, die mitſammt der Mehr- 
zahl der Scenen des Stückes in einem Variété- 


Theater am deſten angebracht ſind. Auch 
Roje Zriquei gehört zu den Figuren, bie, 
ſeitdem Frau v. Weber fie hier creirt, 


noch nicht wieder in gleicher Feinbeil, wo die 


Dr. Kohlſtock impfen. Dieſe beſteht darin, daß 
erſt Immunität durch Gallenimpfung hervor- 
gerufen und 10 Tage ſpäter mit Blut von peft- 
kranken Thieren nachgeimpft wird. Während 
bei der Immunität durch Gallenimpfung bis- 
weilen nach 2—4 Monaten das Nachlaſſen der 
erſteren eintritt, iſt die Blutimpfung die Probe 
auf das Exempel, und die Thiere, welche fie be- 
ſtehen, find für alle Zeit gegen die Rinderpeft 
immun. Es find dies, wie ſchon erwähnt, durch- 
fhnittlid 80 Proc. Das Impfen iſt jetzt bis auf 
den Süden des Schutzgebietes durchgeführt, u d 
dorthin ſind die beiden vorhandenen Thierärzte 
zur Vornahme von Impfungen abgeſandt worden. 
Dr. Kohlſtock beabſichtigte die Heimreiſe anzu- 
treten, da er feine Aufgabe in Südweſtafrika für 
gelöſt und erledigt anſah. Es iſt erfreulich, daß 
es deutſcher Wiſſenſchaft und Thatkraft gelungen 
iſt, entgegen aller von capländiſcher Seite aus- 
gehenden Anfeindungen ein Mittel zu entdecken, 
um einen großen Theil der Viehbeſtände unſerer 
Colonie zu retten. 


Bon der Marme. 

«Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-Com- 
mando der Marine iſt das Kanonenboot „Wolf“ am 
8. Nov. in Oporto angekommen und beabſichtigt am 
13. Nov. nach Las Palmas in See zu gehen. Das 
Schulſchiff „Gneiſenau“ iſt am 7. Nov. in Santos 
angekommen und beabſichtigt am 11. Nov. nach Rio 
de Janeiro in See ju gehen. 


Danzig, 10. November. 


„[Scharfſchießen.] In den Tagen vom 19. bis 
25. November findet von 8 Uhr Morgens bis zum 
Eintritt der Dunkelheit gefechtsmäßiges Einzel- 
ſchießen mit ſcharfen Patronen auf dem Gelände 
zwiſchen der Zeitung Weichſelmünde und dem 
Strande in der Richtung nach See ſtatt. An- 
näherungen an den Strand von der See aus, 
welche bis auf 4 Kilometer gefährdet find, werden 
Dampfer zu verhindern ſuchen, auf dem Lande 
erfolgt die Abſperrung des Schußgebietes durch 
Kufſtellung von Poſten. 

* [Marktcommiſſionen.] Durch Geſetz vom 
30. Juni 1894 ift den Landwirthſchaftskammern 
nach Maßgabe der für die Börſen und Märkte 
zu erlaſſenden Beſtimmungen eine Mitwirkung 
bei den Preisnotirungen der Productenbörſe 


ſowie der Märkte, insbeſondere der Diehmärkte, 


übertragen. Behufs Durchführung dieſer Beftim- 
mung ſollen „Marktcommifjionen” zur Zeft- 
ftellung der Marktpreiſe gebildet und Vertreter 
der Landwirthſchaft, welche von den Landmirth- 
ſchaftskammern in Dorſchlag zu bringen find, in 
dieſelben eintreten und bei Erledigung von deren 
Geſchäften mitwirken. Die Einſetzung von Markt- 
commiſſionen für größere Städte iſt bereits durch 
ein Rejcript des Miniſters des Innern vom 
27. September 1893 angeordnet. ohne daß es 
bisher zur Ausführung gekommen iſt. Die 
Marktcommilfionen ſollen durch den Gemeinde- 


vorſtand unter dem Porſitz eines Mitgliedes de 
en eee und, De muminihae r- 


porationen oder Handelskammern beſtehen, Ab- 
geordnete derſelben zugezogen werden. Durch ein 
Miniſterialreſcript vom 17. Juli 1897 ift dieſe Be- 
ſtimmung nun dahin erweitert, daß da, wo Land- 
wirihſchafts kammern beſtehen, auch Vertreter der 
Landwirthſchaft als Mitglieder der Commiſſion 
entſendet werden ſollen. Die Vertreter der Land- 
wirthſchaftszammern haben ihre Functionen 
ehrenamtlich auszuüben und müſſen die Befähi⸗ 
gung für die Wählbarkeit in die Landwirth⸗ 
ſchaftskammern beſitzen. 

= [Repräfentantenwahl.] Zur Neuwahl von acht 
Repräfentanten der Synagogengemeinde zu Danzig und 
fünf Stellvertretern an Stelle der ſtatutenmäßig aus- 
ſcheidenden Mitglieder und Stellvertreter ſteht vor dem 
Wahlcommiſſar, Herrn Polizeipräſidenten Weſſel, 
Termin hierſelbſt auf Montag, 29. November, Vor- 
mittags von 11 bis 12 Uhr, im Saale der „Con- 
corbia“ an. 

»[Eiſenbahn Riejenburg - Jablonowo.] Am 
1. d. Mis. hat in Danzig die Vergebung des 
Baues der neuen Eiſenbahnlinie Jablonomo- 
Rieſenburg mit Abzweigung nach Marienwerder 
ftattgefunden. Die nachſtehenden drei Bewerber 
haben folgende Mindeſtgebote abgegeben; a) Bau- 
unternehmer Köhler-Langfuhr 2425485 Mk.; 
b) Geſellſchaft für Bau und Betrieb von Eijen- 
bahnen in Berlin 2625633 Mk.; c) Dereinigte 
Eiſenbahnbau- und Betiriebsgeſellſchaft - Berlin 
2 658 633 Mk. Die Bauzeit beträgt zwei Jahre. 
Die Ertheilung des Zuſchlages ſteht noch aus. 

»[Kochzeits- Medaille.] dem heute Morgen 
bereits telegraphiſch gemeldeten Preis-Ausſchreiben 
des Cultusminiſters zum Wettbewerb bei Her- 
ſtellung des Modells einer „Hochzeits-Medaille“ 
entnehmen wir nachfolgendes Nähere: 

Es beſteht der Wunſch, eine Kochzeits-Medaille oder 
Plakette prägen zu laſſen, die geeignet iſt, als Hoch 
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Partie ſolche erfordert, gegeben worden find, 
und in dieſer Richtung war ihr Talent auch 
geſtern zu ſpüren, aber ihre Stimmmittel reichen 
doch nicht mehr zu einer auch muſikaliſch 
mwillkommenen Wiedergabe des Empfundenen 
und Gewollten hin, und wo es ſich um Humor, 
Derbheit und dergleichen handelt, iſt Spiel und 
Vortrag auch nicht mehr ſo urſprünglich wie 
früher, weil es an dem vollen Selbſtvertrauen 
auf die ſtimmliche Kraft eben fehlt und die 
Mängel überwiegen, wenn ihr auch hier und da 
ein Lied, eine hübſche Coloratur noch gelingt. 
Man kann ſich denken, daß Frau v. Weber eine 
ganz vorzügliche Lehrerin in ihrem Specialfache 
abgeben würde, auf der Bühne beginnt 
auch ihr Vortrag und ihr Spiel das Gewollte 
zu verrathen, und gewinnt den Anſchein, als 
wollte ſie dies lehren. Es ſehlte ihr nicht an 
rauſchendem Beifall, auch die kleinſtädtiſchen 
Beſcherungshuldigungen freilich, die der Der ⸗ 
ſtändige jo gern von unjerer Bühne endlich ver- 
ſchwinden ſähe, wurden wieder mit aller Breite 
in Scene geſetzt. 

Herr Preuſe hat ſtimmlich nicht die Mittel, um 
eine größere Baritonpartie, in der es mehrfach 
auf Glanz und Uebermuth ankommt, durchzu- 
ſetzen, und da er zu einem friſchen, frechen, 
hübſchen Dragonercorporal auch nicht eben eine 
bevorzugte Erſcheinung beſitzt, ſo war ſein 
Belamy, ſo wenig an dem Ganzen gelegen 
ft, auch nur ein Surrogat für das, 


jeitsgeihenk Verwendung zu finden oder jur die 
Angehörigen der Eheleute als dauernde Erinnerang 
an die Hochzeitsfeier zu dienen. Verlangt wird ein 
Wachsmodell in der drei“, vier- oder fünffachen Größe 
der Ausführung, deſſen durchmeſſer oder längſtes Maß 
mindeſtens 20 Ctm. beträgt und 30 Ctm. nicht über- 
ſchreiten darf. Die Form der Medaille oder Plakette 
iſt dem Ermeſſen des Künſtlers anheimgeſtellt. Es 
können eine oder beide Seiten künſtleriſch ausgeführt 
werden. Auf einer Seite iſt Raum vorzuſehen für eine 
einzugravirende Inſchrift. Das Modell muß jorg- 
fältig durchgearbeitet fein, jo daß es nach Ver- 
kleinerung durch die Maſchine für Herſtellung des 
Stempels benutzt werden kann. Die Inſchrift iſt im 
einem beliebig gewählten paſſenden Beifpiele vollſtändig 
zu entwerfen. dem Modell iſt eine Photographie bei- 
jugeben, welche es in der von dem Künſtler für die 
Ausführung beabſichtigten Verkleinerung zeigt. Die 
Einlieferung der Modelle hat bis zum 23. April 1898 
im Bureau der königl. Akademie der Künſte in Berlin 
zu erfolgen. Für den beſten Entwurf wird ein Preis 
von 2000 Mk, ausgeſetzt. Ferner werden dem Preis- 
gericht noch 3000 Mk. zur Verfügung geſtellt, um 
weitere Preiſe zu vertheilen, ſoweit befriedigende, 
eines Preijes würdige Löſungen eingehen. Als Preis- 
gericht iſt die preußiſche Landes-Kunſtcommiſſton be- 
ſtellt. Der Miniſter beabſichtigt und behält ſich das 
Recht vor, den durch den erſten Preis ausgezeichneten 
und geeigneten Falles noch andere preisgekrönte Ent- 
würfe in Bronze oder Silber ausführen zu laſſen und 
für amtliche Zwecke, befonders zu Geſchenken für 
öffentliche Sammlungen oder Anſtalten 5 vervielfältigen. 
Die Vervielfältigung zum Zwecke der Verwerthung ver- 
bleibt in allen Fällen dem Künſtler. 

* [Die viele Mitglieder muß eine Innung 
haben?] Dieſe nicht unintereſſante Frage wurde 
anläßlich einer Klage des Magiſtrats der Stadt 
Pr. Enlau wider die dortige Tuchmacher-Innung 
um Auflöſung derſelben vom Bezirksausſchuß in 
Königsberg entſchieden. 

Der Magiſtrat von Pr. Eylau, vertreten durch feinen 
Bürgermeiſter Herrn Scharinger, hatte die Aufhebung 
der Innung beantragt, einmal mit Rückſicht darauf, 
daß derſelben zur Zeit nur drei Perſonen angehören, 
von denen eine gar nicht zur Innung gerechnet werden 
könne, weil der Betreffende kein Tuchmacher ſei, 
ſondern lediglich Candwirthſchaft betreibe. Die beiden 
anderen Innungsmitglieder ſeien Dater und Sohn, 
von denen der letztere nur Geſchäftsführer des erſteren 
ſei. Dazu komme, daß die Innung den in ihrem 
Statut in der neueſten Faſſung vom 7. Dezember 1887 
feſtgelegten hauptſächlichſten Verpflichtungen, wie Förde- 
rung des Lehrlings- und Geſellenweſens, gewerbliche 
Ausbildung der Lehrlinge u. ſ. w. nicht nachkomme. 
Thatſächlich beſtehe in Pr. Enlau eine Tuchmacher⸗ 
innung höchſtens nur dem Namen nach, und des alb 
erſcheine die Auflöſung der Innung und die nach dem 
Statut im Falle der Auflöfung vorgeſchriebene Ueber- 
weiſung des Reftes des Dermögens an die Stadt- 
gemeinde zur Benutzung für gewerbliche Zwecke ge- 
boten. Das zeitige Dermögen der Innung befteht aus 
einem Gebäude und etwas Ackerland. der Beklagte 
machte geltend, daß die Innung ſchon vor dem Jahre 
1600 beſtanden habe, und daß fie heute noch ihre 
Zwecke erfülle, indem fie vier Geſellen und mehrere 
Arbeiter und Arbeiterinnen beſchäftige. Der Bezirks- 
ausſchuß erkannte nach kurzer Berathung auf Ab- 
weiſung der Klage, da nach dem bisher vorge- 
brachten Beweismaterial der Nachweis nicht als ge 


führt erachtet werden könne, daß die Innung dis 


Daß einer Innung nur zwei oder drei Mitglieder an- 
gehören, fei kein hinreichender Grund zur Auflöſung 
derſelben. (8. 9. 3.) 

= [Der neue Kartenbrief, vom augenärztlichen 
Standpunkte betrachtet ], iſt nicht zu loben, fo ſchreibt 
man von ſachverſtändiger Seite. Je größer der Contraſt 
von Schrift und Papier, um ſo weiter und leichter iſt 
fie bekanntlich lesbar. Schwarz auf Weiß iſt alſo für 
das Auge beſſer als Schwarz auf Grau. Je geringer 
der Contraſt, deſto mehr muß man ſich auf das Papier 
legen. Es iſt daher bedauerlich, daß bei den neuen 
Kartenbriefen die Schreibſeite nicht weiß, ſondern grau 
gefärbt iſt. Diel angenehmer fchreibt und lieſt es ſich 
auf der weißen (eigentlih ſchwach roſa gefärbten) 
Außenſeite. Ganz unbegreiflich iſt aber, wou die 
Millionen dünnen Schlangenlinien auf dem grauen 
Grunde gezeichnet ſind, die mit ihrem Durcheinander 
den Blick nur verwirren und die Farbe des Papiers 
noch dunkler erſcheinen laſſen. Es würde ſich empfehlen, 
die nächſte Auflage umgekehrt zu drucken, das heißt 
die jetzige helle Außenſeite ae Schreibſeite zu machen. 
die graue Seite für die Adreſſe zu benützen und die 
Schlangenlinien ganz zu beſeiligen. 

8 1 Verdacht des Mordes. ] Wir berichteten vor 
einigen Tagen, daß zwei ruſſiſche Schiffer unter dem 
Verdachte des Mordes in das hiefige Centralgefängniß 
eingeliefert worden ſind. Ueber die That erfahren wir 
noch Folgendes: Der Kahnſchiffer Sieliſch, ein älterer 
Mann, der auch hier in Danzig Verwandte wohnen hat, 
lag vor ca. 1½ Wochen mit ſeinem Kahne, auf welchem 
er nur zwei ruſſiſche Burſchen als Bedienſtete be- 
ſchäftigte, in Thorn und hatte dort eine Ladung Zucker 
eingenommen. Am Dienstag vor acht Tagen begab er 
ſich an Cand, um von einer Firma Frachtvorſchuß zu 
erheben. Er erhielt aber nicht den Vorſchuß, der mehrere 
hundert Mark betragen ſollte. Abends wurde er oon ſeinem 
Schwiegerſohn, dem Führer eines Weichſeldampfers. 
auf den Kahn gebracht und ſeit dieſem Abend iſt er 
nicht mehr geſehen worden. Er ſoll ſich mittſchiffs auf 
eine Planke geſetzt, dann eine Laterne genommen 
2 um im Raume danach zu ſehen, ob bei der 

uckerladung auch Alles in Ordnung ſei. Er ſoll dann 


was die Partie ſein ſoll, wenngleich es 
ihm an Munterkeit des Spieles nicht fehlte. 
Herr Nolte glaubte dem Thibaud am deſten zu 
dienen, wenn er wie in anderen komiſchen 
Rollen — dieſe nämlich iſt nicht einmal durchaus 
komiſch — möglichſt viel finnlofen Lärm machte, 
bei dem das, was die Proſa noch an Witz enthält, 
auch verloren ging. Frau Gäbler befriedigte als 
Pächterin in muſikaliſcher Beziehung wie immer, 
auch iſt ihr Spiel gewandt und anmuthig, aber 
es iſt im Charakter auch ſalonmäßiger als für 
ſolche ländliche, wenn auch franzöſiſche Partien 
natürlich iſt. die Chöre gingen recht gut und 
das Stück hatte unter Direction des Herrn Götze 
flotten Fortgang, doch follte er zarte Soll und 
zarte Stimmen mit der Begleitung discreter be- 
handeln lernen, in einer längeren Anrede war 
die Inhaberin der Hauptpartie kaum überhaupt 
hörbar. 

daß es für einen jener ruchloſen Dragoner aus 
der Zeit des Louis XIV. in der Klingelſcene das 
Erſte geweſen wäre, zuzuſpringen und den zu 
greifen, der die „verfluchte Bimmelei“ da voll- 
führt — womit das Stüc im entſcheidenden 
Punkt aus wäre —, fei nur nebenbei bemerkt. 

Frau v. Weber ſpielte nachher noch die Pikarde 
in dem heute allerdings nachgerade veralteten 
Scher: „Kurmärker und Pikarde“ vom Hofrath 
Louis Schneider aus Potsdam. Hier entwickelte 
fie wieder all ihre Laune und Anmuth im Spiel 
und Tanz Dr. C. Fuchs. 
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im Hinterſchiff den Raum aufgedeckt gefunden und 
geſehen haben, daß die beiden Burſchen einen Zucker- 
ſack geöffnet hatten. Dabei foll es zu einem Wort. 
wechſel gekommen fein. Die Dermandten meinen, daß 
die beiden Burſchen davon gewußt haben, daß ihr Arbeit- 
geber Geld holen wollte, davon, daß er keines erhalten hat. 
konnten fie noch nichts wiſſen. Sie find der Anſicht, daß 
gegen S. ein Raubmord ausgeführt worden iſt. Die 
beiden Burſchen benahmen ſich auffällig, als der 
Schwiegerſohn des S. am ſolgenden Tage erſchien und 
den Alten ju ſuchen anfing. Sie wollten von ihm gar 
nichts wiſſen. Drei Tage ſpäter wurde bei dem älteren 
Burſchen ein Notizbnch ſeines Capitäns gefunden, 
welches dieſer an jenem Abend, jeit welchem er ver- 
ſchwunden iſt, getragen hat. Der Ruſſe will es mitten 
auf einem Floß angeſchwemmt gefunden haben. An 
und für ſich iſt es unwahrſcheinlich, daß ein derartiges 
Buch, wenn es im Strome ſchwimmt, auf ein Floß 
geräth, welches beinahe einen Juß aus dem Waſſer 
ragt. Außerdem iſt feſtgeſtellt. daß das Buch gar nicht 
im Waſſer gelegen haben kann, und dies ſowie der 
Umſtand, daß der Burſche mit ſeinem angeblichen 
Funde fo lange zurückgehalten hat, haben in erſter 
Linie die Verhaftung der Beiden veranlaßt. 

IlSchiffsmeßbriefe.] Nach der zwiſchen Deutſch⸗ 

land und Italien getroffenen Vereinbarung wegen 

egenſeitiger Anerkennung der Schiffsmeßbrieſe vom 
28 September d. Is. können deutſchen Schißfen 
Specialauswelſe gegeben werden, deren Angaben 
über den Netto-Naumgehalt des Schiſſes ohne Nach- 
vermeſſung in italieniſchen Käfen Anerkennung finden. 
Die Specialausweiſe werden auf Antrag durch das 
Schiffsvermeſſungsamt ausgefertigt. 

» IlOrdensverleihungen.] Dem Ritter gutsbeſitzer 
v. Hatten zu Salwarſchienen im Kreiſe Pr. Enlau iſt 
die Rettungsmedaille am Bande, dem Superintendenten 
und Oberpfarrer, Lic. Saran zu Bromberg iſt der 
rothe Adlerorden 3. Klaſſe, dem Kirchenälteſten, Stadt- 
rath Abicht zu Bromberg, dem Architekten Heinrich 
Seeling ju Berlin, dem Geh. Sanitätsrath Dr. Ulrich 

Eberswalde, dem Amtsrath und Domänenpächter 
338 zu Gnevkom im Kreiſe Demmin der rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe, dem Gutsbeſitzer Otto Ritter 
u Groß-Kannapinnen im Kreiſe Gumbinnen der 

ronenorden 4. Klaſſe, dem emeritirten Cehrer obus 
u lein -Ganſen im Kreiſe Stolp der Adler der Inhaber 

es Hausordens von Hohenzollern, dem Kulſcher 
Chriſtoph Dangeleit zu Ernſtthal I im Landhreife 
Tilſit das allg. Ehrenzeichen verliehen worden. 

* [Berfonalien beim Militär.] v. Normann, 
Hauptmann z. D. und Bezirksoſſifier bei dem Land- 
wehrbezirk Schlawe, in gleicher Eigenſchaft zum Land- 
wehrbezirk Inſterburg, Kropp, Zeug-Premierlieutenant 
vom Artilleriedepot Danzig, zum Artilleriedepot Coblenz, 
Grieger, Zeug-Lieutenant vom Artilleriedepot Coblenz, 
jum Artilleriedepot Danzig, Nickel, Roßarzt vom Feld- 
artillerie-Regiment Nr. 2, zum Huſaren-Regimeat Fürſt 
Blücher (Nr. 5 verjeht; Schmelig, Lazareth-Infpector 
auf Probe in Graudenz, zum Lazareth-Inſpector, 
2 Wallmeiſter der Zortification Graudenz, zum 

eſtungsbauwart ernannt. 

* [Berfonalten bei der vos Derſetzt ſind die 
3 Armbruſt von Dirſchau nach Danzig, 

ſchendorff von Leipzig nach Dirſchau, Blank von 
Großtychow nach Schlawe, Juchs von Rofenberg nach 
Leipzig, Hoffmann von Harburg nach Lauenburg i. P., 
Lobs von Krockow nach Culmſee, Thiel von Exin 
nach Schlochau, Wagner von Danzig nach Gr. Liniewo, 
Wroblewski von Danzig nach Weßlinken, Zimmer- 
mann von Papau nach Thorn. 

8 [Der Danziger Kellner Verein] hielt am 
8. d. Nis. ſeine ſtatutenmäßige General-Derſammlung 
ab. Der halbjährliche Bericht des Arbeits-Nachweiſes 
ergab an feſten Stellen 95, an Lohnarbeiten 1014, zu- 
ſammen 1119. der halbjährliche Kaſſenbericht ergab 
eine Einnahme von 986 Mk., dem die Ausgabe von 
849 Mk. gegenüber 58 Dem Kaſſirer Sachert wurde 
Decharge ertheilt. 
während ein Mitglied aus dem Verein ausg 
werden mußte; neu aufgenommen wi 
glied. Herr Epperlein legte fein 
nieder, an deſſen Stelle wurde Herr Neubert gewählt. 
Der Vorſitzende Herr Diedickhe theilte der Derſammlung 
den günſtigen Stand des Vereins mit und bat die 
Mitglieder, durch feſtes Zuſammenhalten in dem 
Verein etwaigen Gründungen von Concurrenz- Vereinen 
die Spitze bieten zu können, um fo mehr, da nach 
dem Ableben eines Agenten der Arbeits-Nachweis 
hoffentlich jetzt noch beſſer functioniren werde als 
bisher. Derſchiedene innere Vereins angelegenheiten 
erregten lebhafte Debatten. 

* [Exceß.] Geſtern Nachmittag drangen zwei 
Arbeiter in einen Neubau am Kohlenmarkt, die ſog. 
„Paſſage“, ein, machten dort Scandal, bedrohten und 
belältigten die Arbeiter und verſuchten fie an der 
Arbeit zu hindern. Da fie der wiederholten Aufforde- 
rung des den Bau leitenden Maurerpoliers Kalinowski, 
ſich zu entfernen, nicht Folge leiſteten, ordnete derſelbe 
die gewaltſame Entfernung an. Bevor es hierzu kam, 
ſprang der eine der Excedenten, Arbeiter Schlifs ki, 
mit einem offenen Meſſer auf den Polier zu und brachte 
ihm mit demſelben eine Verletzung am Kalſe bei. Als 
. ein Gchutzmann geholt wurde, fand dieſer den 

enoſſen des Sch. durch zwei Meſſerſtiche verletzt an 
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Nachdruck 
verboten, 


Kunſt und Liebe. 
41) Roman von Heinrich Köhler. 


Prin; Rudolf ſchritt mit der an ihm bekannten 
Grandezza auf die Sängerin zu und beugte ſich 
galant über die ſchöne Hand, fie zu küffen. Jiona 
ließ es geſchehen, aber als er ſie noch länger 

fthalten wollte, entzog fie ihm die Fand, indem 

e damit nach dem Zauteuil wies. Der Prinz 

nahm mit einem leiſen Seufzer darin Platz, wobei 
er keinen Blick von dem ſchönen Weibe ver- 
wandte. Ein elegiſcher Ausdruck lag in ſeinem 
Seſicht, der Ilona heimlich zu beluſtigen ſchien. 

„Wie immer die Unvergleichliche“, ſagte er mit 
einem gewiſſen reſignirten Tone. 

„Durchlaucht ſind ſehr galant — auch wie 
immer“, entgegnete die Sängerin lächelnd. 

„Galant? Wie wenig iſt damit gejagt, theure 
Angebetete!“ erwiderte der Prinz, indem er mit 
dem feinen Taſchentuche ſich ein paar Mal über 
die kahle Stirn fuhr. „Mein Herz, mein Leben, 
meine Liebe, Sie wiſſen, daß ſie Ihnen gehören.“ 

„Küten Sie ſich, Durchlaucht. die Liebe iſt 
eine demagogiſche Leidenſchaft, ſagt Saphir, wenn 
ich nicht irre. Und ich möchte hinzufügen, darum 
geirathet man in der Ariſtokratie auch nur aus 
Der nunſt.“ 

„Spöltiſch und geiftvoll, ja, ich weiß. In 
Betreff des Letzteren könnte es freilich nicht 
ſchaden, wenn unſere Schönen von Ihnen lernten.“ 

„Es fragt ſich nur, ob ſie es möchten. denn 
der Geiſt iſt nach deſſelben Schriftſtellers Worten 
ein Parvenu, der, im Dunkeln geboren, von der 
Pike auf dient. Das dürfte keine Empfehlung 
dei Ihren Schönen fein.” 

„Und doch verdanken wir dieſen im dunkel 
Geborenen die welterſchütternden Ideen. Roufisau 
war der Sohn eines Uhrmachers, Goethes Groß- 
vater väterlicherſeits war ein Schneider, wenn er 
auch freilich nie davon geſprochen hat. Ich denne 
in dleſer Beziehung nicht vorurtheilsfrei.“ 

„Das Recht Ihrer fouverainen Stellung, durch- 


laucht.“ 
„Sagen Sie: meiner Unabhängigkeit.” 
„Wenn Sie es wünſchen! Obgleich ich glaube, 


geh in der Nähe der Throne nicht gerade die 
eſeſte Luft zu wehen pflegt.“ 
„Laſſen Sie uns nicht von jenen ſprechen, 
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der Erde liegend vor und wollte denſelben nach dem 
Cazareth bringen. Dieſer dankte dafür dem Beamten 
dadurch, daß er aufſprang, ihn packte und ihn nieder- 
zuwerfen verſuchte. Erſt mit Hilfe eines zweiten Schutz- 
mannes gelang es, den Verleßten zu bewältigen und 
ihn nach dem Lazareth in der Sandgrube zu bringen, 
wo er Aufnahme fand. 

* [Feuer.] Geſtern Abend um 10% Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Haufe Häkergaſſe No. 8 
gerufen, woſelbſt durch Exploſion einer Pelroleumlampe 
ein unbedeutender Stubenbrand entſtanden war. 
Derſelbe war beim Eintreffen der Wehr bereits beſeitigt. 

[ Sanitätswagen. ] An der Johannisgaſſen- und 
Damm Ecke verfiel geſtern Abend eine bisher unbe- 
kannt gebliebene Frau in Starrkrampf, weshalb der 
ftädtifche Sanitätswagen herbeigeholt werden mußte, 
der fie nach dem Lazareth brachte. 

* [Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: An der großen Mühle 
Nr. 1 von den Beſitzer Mekelburger'ſchen Eheleuten 
an die verwittwete Frau Jordan, geb. Scheer, für 
83 000 Mk.; Hinterm Cazareth Nr. 18a von den 
Maurermeiſter Franke'ſchen Eheleuten an die minder- 
jährige Wally Frieda v. Cukomik, vertreten durch 
ihren Bater, den Eiſenbahnkanzliſten v. Luͤkowitz, für 
31500 Mh.; Tiſchlergaſſe Nr. 32 und St. Aatharinen- 
Kirchenſteig Nr. 8 von dem Schutzmann Stanke an die 
Klempnermeiſter Klabs'ſchen Eheleute für 21600 Mk.; 
Drehergaſſe Nr. 10 von den Rentier Arendt'ſchen Ehe- 
leuten an die Rentier Gottſchau'ſchen Eheleute für 
18 000 Mk.; Tagnetergaſſe Nr. 10 von den Kolimer- 
ſchen Eheleuten an die Frau Gerichts-Aſſiſtent a. D. 
Stenzel, geb. v. Zelewski, für 19 000 Mk.; Abegggaſſe 
Nr. 16a von den Gewehrfabrikmeiſter Behrendt'ſchen 
Eheleuten an die Bureau-Affiftent Dudeck'ſchen Ehe- 
leute für 11500 Mk. 

Strafkammer. ] Ueber einen ſeltenen Fall von 
Körperverletzung hatte die Strafkammer in einer Ver- 
handlung gegen den Gaſtwirth Paul Wille aus Tillau 
zu verhandeln. W. iſt in ſeinem Stalle mit ſeinem 
Knechte Johann Eirohi in Streit gerathen und hat 
denſelben mit einer brennenden Lampe geſchlagen. 
Johann Cirotzki entlief nach der Mißhandlung, wurde 
dann aber bald bewußtlos und ſchwer krank, ſo daß 
man es für nöthig hielt, ihn mit den Ster beſacramenten 
zu verfehen. da jeden Augenblick fein Tod eintreten 
konnte. Schließlich iſt es aber gelungen, ihn am 
Leben ju erhalten und er iſt heute verhältnigmäßig 
wohl. Gegen Wille wurde nun das Verfahren einge- 


leitetz er iſt bisher nicht beſtraft und gilt in 
ſeiner Heimath als ein ruhiger Menſch. Er 
ſtellt den Dorfall fo dar, als wenn er 


ſeinen Knecht zur Rede geſtellt habe. C. ſei dabei mit 
einer Jorke auf ihn eingedrungen und er habe ſich mit 
mit dem zunächſt Erreichbaren zur Wehr geſetzt. 
Cirothi beſtritt, daß er feinen Herrn angegriffen habe. 
Bei der That ſelbſt iſt kein Augenzeuge zugegen ge- 
weſen, doch hat die Ehefrau des Angeklagten von 
dieſem einen Ruf gehört, aus welchem fie ſchloß, da 

ihr Mann angegriffen fein müßte. der Gerichtsho 
erkannte auf Freiſprechung des W., allerdings nicht 
ohne Bedenken, wie der Vorſitzende hervorhob. Der 
Gerichtshof nahm an, daß ſich bei C. vielleicht die Be- 
griffe darüber, wer eigentlich angefangen habe, ver- 
wirrt hätten, jumal da er kurze Zeit ſpäter in Ohn- 
macht gefallen ſei. 


Aus der Provinz. 


& Reuftadt, 9. Nov. Am 7. und 8. d. Mis, wurde 
in der Turnhalle des königl. Gymnaſiums wiederum 
u Gunſten des hieſigen St. Marien-Krankenhauſes ein 
Bazar abgehalten, der ein ſehr erfreuliches Refultat 
lieferte, denn es find über 4000 Mk. eingekommen. 
Dieſes Ergebniß jeugt wieder von der Opferwilligkeit 
der Bewohner unſeres Ortes und ſeiner Umgegend, 
andererſeits aber auch von dem guten Einvernehmen 
nander, da alljährlich 
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wird. 5 
v. Putzig, 9. Nov. Die Granuloſe iſt in 17 Ort. 


ſchaften unſeres Kreiſes, am ſtärkſten in Klanin, 


Telbau, Neddiſchau und Gelſin aufgetreten. Es wurden 
amtlich feſtgeſtellt: 52 Erkrankungen an granulöſer 
Bindehautentfündung bei Erwachſenen und 28 bei 
Schulkindern, wovon bei erſteren 2, bei letzteren 8 
Fälle operativ geheilt worden ſind und zwar theils in 
der Königsberger Univerſitätsklinik, theils in der hier 
eingerichteten Augenklinik. An „ Bindehaut- 
katarrh find 10 Erwachſene und 79 Schulkinder 
erkrankt. 

+ Neuteich, 9. Nov. In der heutigen Stadt- 
verordnetenſitzung, an welcher ſämmtliche Stadt- 
verordnete Theil nahmen und der Magiſtrat durch 
4 Mitglieder, die königl. Regierung durch Herrn 
Regierungsaſſeſſor v. Keyking vertreten waren, 
kam die Trennung der Stadtſchule in zwei 
confeſſionelle Schulen jur erneuten Berathung. 
der Herr Regierungsvertreter gab eine Ueberſicht 
über die Entwickelung der Schule in den letzten 
20 Jahren und betonte, daß die von der Staats- 
— . „——— — — 


ſondern von denen, welche die Kunſt verleiht. 
Auch Sie gehören ja zu den gekrönten Per- 
ſonen —“ 


„Es ift eine Dornenkrone, Durchlaucht.“ 1 

„Deren Stachel Sie ins Fleiſch Ihrer Derehrer 
bohren, während Sie ſelbſt unverletzt bleiben.“ 

„Durchlaucht wenigſtens ſind darüber erhaben.“ 

„Auch ich bin nur ein Menſch!“ 

Die Sängerin wandte ſich nach der Thür des 
Boudoirs und gab Hulda einen Wink, dabei ver- 
barg fie das lroniſche Lächeln, welches um ihre 
Lippen bei der letzten Bemerkung des Prinzen 
ſpielte. Fulda hatte ihre Herrin verſtanden, ſie 
brachte Bouquet und Etui in den Salon, worauf 
ſie ſich wieder entfernte. 

„Die Zeichen Ihrer unverdienten Liebens- 
würdigkeit, mein Prinz“, ſagte Ilona. „Blumen 
find eine unbefangene Gabe, ich acceptire fie, 
aber der funkelnde Glanz dieſer Edelſteine iſt 
meinen Augen ſchädlich, bitte, nehmen Sie die⸗ 
ſelben wieder zurück!“ 

„Grauſame — nein, es kann Ihr Ernſt nicht 
ſein“, wehrte der Prinz lebhaft ab, „Sie können 
mich nicht ſo beleidigen wollen.“ ö 

„Nichts liegt mir ferner als das, aber ich 
fürchte, Durchlaucht berauben eine andere dame 
um dieſe Koſtbarkeiten, bei der fie eine würdigere 
Stätte finden.“ 

„Welche Dame ſollte das ſein?“ antwortete der 
Prinz mit leichtem Erröthen, „und warum ſind 
Sie ſo rigoros, wie es doch Künſtlerinnen ſonſt 
in dieſer Hinſicht nicht ſind? Das unbedeutende 
Geſchenk ſoll nichts als ein Ausdruck meiner 
Derehrung für die Aünftlerin fein. Cela n’engage | 
d rien.“ 

„Nun denn, jo will ich die Steine auf Wider- 
ruf hier behalten’, bemerkte Jlona, vielleicht der 
Mahnung ihrer Dertrauten eingedenk, jögernd. 

„O, wie glücklich macht mich das!“ ſagte der 
Prinz lebhaft und beugte ſich nach der Hand der 
Sängerin. £ 

Sie zog fie aber lachend zurüch. 

„Das würde ja das Gegentheil Ihrer letzten 
Worte bedeuten“, ſagte ſie. 

Der Prinz verfiel wieder in feine elegiſche 
Haltung und benutzte das Taſchentuch aberma 
zum Abtrocknen ſeiner heißen Stirn. Der Se eh 
auf dem er ſaß, ſchien eine Art Prohruftesdbe 
für ihn zu ſein, denn er rutſchte darauf hin und 


regierung verfügte Trennung mit oder gegen 
den Willen der Stadt durchgeführt werden 
müſſe und werde. Eine räumliche Trennung ſei 
nach den an anderen Orten gemachten Er- 
fahrungen nicht nöthig. Miniſter und Regierung 
hätten ein gleiches Intereſſe an der Erhaltung 
geordneter Schulverhältniſſe, wie die Stadt jelbft. 
Die Stadt ſolle ihren Widerſpruch bezüglich der 
Trennung fallen laſſen, ſonſt würden ihr durch 
die zwangsweiſe erfolgende Trennung, indem 
die für die Trennung erforderlichen Mittel 
zwangsweiſe in den Etat eingeſetzt werden 
würden, bedeutende Koſten entſtehen. Nach langer 
2 5 wurde folgender Beſchluß einſtimmig 
gefaßt: 

Da jeitens des Herrn Miniſters eine räumliche 
Trennung der Schule nicht für nothwendig gehalten 
wird, und für Koſten, welche durch einen ſpäter dennoch 
nöthig werdenden Um oder Neubau entſtehen könnten, 
Beihilfen vom Herrn Minifter in Ausſicht geſtellt find, 
beſchließt Verſammlung die Durchführung der Trennung 
der hieſigen Dolksſchule nach Confeſſionen unter 
Abſtandnahme von einer räumlichen Trennung unter 
der Bedingung, daß die Mehrkoſten, welche dadurch 
an Lehrergehältern, Beſchaffung der erforderlichen 
Klaſſenräume und der Lehr- und Lernmittel entſtehen, 
als weitere Staatsbeihilfen gewährt werden. 

Es wurde dann eine vom Magiſtrat verfaßte 
Erklärung gegen die an den Herrn Minifter ge- 
richtete Beſchwerde des Herrn Pfarrers Tietz ver- 
leſen, in welcher die der Stadtvertretung ge- 
machten Dorwürfe als ganz unberechtigt zurück- 
gewieſen werden. die Verſammlung iſt mit dem 
Wortlaut der Erklärung einverſtanden und be- 
ſchließt, je eine Abſchrift derſelben dem Miniſter 
und der Regierung in Danzig zu überſenden. 

F. Stuhm, 9. Nov. Auf dem hewmigen Biehmarkte 
war namentlich viel Fetitvieh aufgetrieben. Gute Milchkühe 
und Jung vieh war auch jahlreich vertreten. Aus- 
wärtige Händler und Zleiſcher kauften das befjere 
Schlachtvieh auf und legten Preiſe bis zu 30 Mk. für 
50 Kilogr. an. Milchkühe brachten 120—250 Mh. ein, 
Namentlich Jettvieh wurde ſehr verlangt und gut be- 
zahlt. Auf dem Pferdemarkt war lebhafter Begehr 
nach beſſeren Arbeitspferden. Die wenigen wirklich 
brauchbaren Thiere wurden raſch verkauft. Es find 
100, 200 und 300 Mk. gezahlt worden. 

A Nieſenburg, 9. Nov. Der heute hierfelbft ab- 
gehaltene Vieh- und Pferdemarkt war ſowohl mit 
Rindvieh, wie auch mit Pferden nur ſchwach beſchich 
Das dürfte darauf jurück zu führen fein, daß gleich ⸗ 
Big auch in Marienwerder, Stuhm und Jablonowo 

iehmärkte abgehalten wurden. An Nindvieh war 
durchweg gutes Material aufgetrieben. Trotzdem 
wenig Händler 3 waren, wurden doch 9793 
Preiſe 3 ilchkühe erzielten durchſchnittlich 1 
bis 180 Mk., ausnahmsweiſe auch Mk. und 
darüber. Jung vieh wurde für jeden geforderten Preis 
gekauft und ſchnell geräumt. Jettvieh war wenig vor- 
handen und genügte der Nachfrage nicht. Der Vieh- 
markt war gegen 12 Uhr bereits vollſtändig geräumt. 
Auf dem Pferdemarkte war verſchwindend wenig, 
auch nur ganz minderwerthiges Material, vorhanden. 
Auf demſelben wurde überhaupt hein nennenswerthes 


Geſchäft abgeſchloſſen. 

N Zudel, 9. Nov. Die von den ſtädtiſchen Körper- 
haften feſigeſtellte Befoldungsordnung für die 
tefigen Volksſchullehrer iſt von der Regierung be- 
ſtätigt worden. Fiernach beträgt das Grundgehalt 
1050 Mk., die Alterszulage 120 Mh. und die Mieths- 
entſchädigung 180 Mh. für jeden Lehrer; außerdem 


erhält der Rector eine Functionszulage von 600 Nn. 


ein ſolcher | triſ 


Erbauung einer 


mberg 
elektriſchen Anlage vom 1. Januar 1898 ab auf 
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50 Jahre ertheilen, außerdem foll der Vertrag die 
Beſtimmung enthalten, daß für die nächſten 25 Jahre 
keine derartige Conceſſion an weitere Perſonen ertheilt 
werden darf. 

d. Lauenburg, 9. Nov. In der geftrigen Gtabtver- 
ordneten Derſammlung wurde die Erfahmahl für die 
jwei ausſcheidenden Lauenburger Kreistags - Abge- 
ordneten Stadtkämmerer Fritze und Beigeordneter 
1 volljogen und es wurden dieſelben ein- 
ſtimmig wiedergewählt. Dann ftand der Rathhausbau 
auf der Tagesordnung, welcher nach dem vom hal, 
Bauinfpector Herrn Mißling aufgeſtellten Project auf 
136 000 Mark veranſchlagt if, die VDerſammlung 
ſtimmte dem Magiſtrats-Antrage über die Ausführung 
des Baues durch Bewilligung der Koſten zu. Mit der 
Ausführung ſoll ſogleich begonnen werden, fo daß 
im an des Jahres 1900 das RNathhaus bezugs- 
ähig iſt. 

e Mist, 9. Nov. In dem Aufgebotsverfahren 
(welches einem Concursverfahren ähnlich ist), be- 
treffend die Gläubiger des am 30. Mai d. J. ver- 


ſtorbenen General-Candſchafts-Directors v. Kamen 
Warnin, ſtand heute Vormittag auf ders hieſigen 
Amtsgericht Termin an zum Ausjhluß aller derjenigen 
Gläubiger, welche ihre perſönlichen Forderungen bisher 
nicht angemeldet haben. Außer den auf den Gütern 
des Verſtorbenen haftenden Den von zufammen 
1673 00 Mk. find einſchließlich Zinſen und Koſten ete. 
ſeitens anderer Gläubiger von hier und aus benach- 
barten Städten gegen 150000 Mk. Forderungen an- 
gemeldet worden, weiche vorausſichtlich gänzlich, jeden- 
falls aber zum größten Theil ausfallen werden, weil 
die Güter Raum mehr als die eingetragenen Schulden 
einbringen dürften. Uebrigens ift die landſchaftliche 
Zwangs-Derwaltung jener Güter bereits eingeleitet. 
(Kösl. Ztg.) 
Inſterburg, 9. Nov. Ein ſeltenes Jubiläum beging 
geſtern der Beſitzer der hiefigen G:ünen Apotheke, 
Herr E. Schleniher. Bor 150 Jahren erwarb ein 
Vorfahre desſelben dieſe Apotheke, welche ſeitdem 
ununterbrochen in der Sch'ſchen Familie verblieben 
if, Deputationen der ſtädtiſchen Körperſchaften, der 
Handelskammer zc. ſprachen dem Jubilar Glüchwünſche 


aus. 

Löhen, 8. Nov. Einen ſchrecklichen Tod fand die 
Arbeiterfrau G. aus dem Dorfe Sulimmen bei Löten, 
Dieſelbe war ſeit mehreren Jahren in Folge Lähmung 
bettlägerig krank und ihre traurige Lage ließ den 
Entſchluß in ihr reifen, ſich das Leben zu nehmen. 
Als ihre Tochter aus dem Zimmer gegangen war, 
begoß die Frau ihre Kleider mit Petroleum und ftechte 
diefelben in Brand. Im Nu ftand fie in vollen 
Flammen. Als die Tochter auf das Geſchrei der Un⸗ 
glücklichen herbeieilte, fand fie ihre Mutter mit Brand- 
wunden bedecht, noch brennend vor. Sie löſchte 
ſofort das Feuer, doch konnte das Leben der Frau 
nicht mehr gerettet werden. Sie ſtarb am anderen 
Tage in Folge der den ganzen Körper dedeckenden 


Brandwunden. 
Vermiſchtes. 


* [Der Kaiſer] nahm dei dem Beſuch in 
Krummhübel im Waldhauſe ein Gläschen Ungar- 
wein und bemerkte dazu: „Natürlich gepaſcht?“ 
— „Rein, Majeftät, — dieſe vier Slaſchen koften 
mich 6 Mk. Zoll.“ — „Na, da ſeh ich doch, wie 
hoch ſolcher Zoll kommt — — — übrigens, — 
wie ich mit meinen Eltern hier in der Gegend 
war, da ſind wir häufig genug Paſchern begegnet, 
die Wein herüber ſchmuggelten.“ 

»Ein Prinz als Spion. ] Der Prinz Chriſtian 
von Dänemark hat auf feiner letzten Reife in 
Frankreich ein unangenehmes Abenteuer erlebt. 
Während ſeines Aufenthaltes im Badeorte Biarritz 
in Südfrankreich machte er mit feinem Adjutanten, 
dem Premierlieutenant Lewald, einen kleinen 
Abſtecher über die nahe Grenze nach Spanien. 
Die Kerren beſuchten St. Sebastian und wohnten 
einem Gtiergejechte bei. Auf der Rüchkreiſe ver- 
ließen ſie bei der erſten franzöſiſchen Station 
einige Augenblicke den Zug und ſpazierten auf 
dem Bahnſteige, wo der Adjutant in feinem 
Taſchenbuche einige Ausgaben notirte. Plötzlich 
legte ein Herr, der ſich als Polieimeifter der 
Stadt vorſtellte, die Hand auf die Schulter des 
Adjutanten und fordete ihn und ſeinen Begleiter 
auf, ihm auf die Wache zu folgen. Dergebens 
erhoben ſie Einſpruch und erklärten, wer ſie 
ſeien, der Polizeimeiſter aber wollte ihnen keinen 
Glauben ſchenken und nöthigte ſie, mitzugehen. 
Sie wurden einem Verhöre unterzogen und 
hatten die größte Mühe, zu bemeifen, daß fie 
nicht, wie der Polizeimeifter behauptete, preußiſche 
82 ſeien. 8 zeigte ſein 1 
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umſonſt, da man die Worte für deutſch hielt. 
Erſt nach langen Derhandlungen wurden der 
Prinz und fein Adjutant in Freiheit geſetzt. Bor 
der Polizeiwache hatte ſich inzwiſchen ein große 
Menſchenmenge angefammelt, um die abgefaßten 
„Preußen“ zu ſehen und ihnen einen entſprechenden 


Empfang zu bereiten, Als der Prinz nach Biarritz 


ber. Denn er wirklich aus all’ den zahlreichen 
Liebesaffairen ſeines Lebens noch einen Reſt 
ſeines Herzens gerettet hatte, dann ſchien dieſer 


ſich zu befinden. 


„Welche Deutung Sie der harmloſen Huldigung 


gleich geben! Ach, ich fürchte, es liegt ein tieferer 
Grund für Ihre Unerbittlichneit vor Ich ſpreche 
nicht gern von Gerüchten, man ignorirt ſie beſſer. 
Aber ich merke wohl, daß man die Wahrheit 
fagt. Ein anderer ift es, der mir den Rang ab- 
gelaufen hat, ich ſehe das Gerücht aus Ihrem 
Benehmen nur zu deutlich ſich beſtätigen.“ 
„Meinen Durchlaucht oder die Jama vielleicht 
dieſen hier?“ fragte Jlona lächelnd, indem fie 
dem Prinzen eine Karte zeigte, die ihr Kulda 
eben übergab. j 
„Alfred Schulz, Muſiker“, las der Prinz von 
der Karte ab. „Ein Träger dieſes Namens ift 
mir in der Künſtlerwelt nicht bekannt.” 
„So geſtatten Durchlaucht mir vielleicht gütigſt, 
Ihnen dieſen talentvollen, vielverſprechenden 


ſungen Mann vorzuſtellen und Ihrer Huld zu 


empfehlen?“ ſagte Ilona. 

Der Prinz nickte nur, es war ihm dieſe 
Störung durchaus nicht willkommen, das merkte 
man ihm an. Er ſtand von ſeinem Gefjel auf 


und trat in die Jenſterniſche, aus der er gleichgiltig 


dem Eintretenden entgegenjah. 

Alfre, welcher von der Anweſenheit des Prinzen 
nichts wußte, trat haſtig in den Salon, und ſeine 
leuchtenden Augen ſuchten die Sängerin, ein 
warmes Wort ſchien ihm auf der Lippe ju 
ſchweben, das Ilona mit einer leichten Hand- 
bewegung nach dem Prinzen verhinderte. Diejer 
hatte den Vorgang beobachtet und fein Geſicht 
dabei einen noch ernſteren Ausdruck angenommen. 
Wenn er vorhin der Sängerin gegenüber ſich in 
ſehr menſchlicher Eigenſchaft gezeigt hatte, To 
ließen das kaum merkliche Neigen des Hauptes 
und die ftolye Haltung dem Muſiner gegenüber 
um fo mehr den großen Herrn erkennen. 

Alfred Schul) war fofort beim Erkennen des 
9 in ſeine Schüchternheit verfallen, 

eine gute Figur ſpielen lieh. 

„Erlauben Sie mir, mein Prin)“, fagte Nona, 
„der Beachtung des großmüthigen Kunſtmäcen 


dieſen jungen Mann gan; beſonders warm zu 


empfehlen. er hat vor kurzem eine Oper be- 


die ihn 


| 
| 
| 


jurüdhkehrie, wurde er von zwei Gendarmen, 
die telegraphiſch dorthin beordert waren, em- 
pfangen, und hier war es ihm und feinem Be- 
gleiter leicht, ſich zu legitimiren, worauf fie über 
das ungewöhnliche Abenteuer herzlich lachten. 

[der Barrifon-Prozeh] des Redacteurs des 
„Arliſt“, Otto, in Düffeloorf if, nachdem das 
dortige Landgericht die Berufung des letzteren 
verworfen hat, beendet. Otto iſt zu einer Geld- 
ſtrafe von 1000 Mk. wegen Beleidigung der Cona 
Barriſon verurtheilt, des weiteren zu einer Buße 
von 2000 Mk. Die Koſten des Prozeſſes mit Ein- 
ſchluß der Strafen, der Buße u. ſ. w. dürften 
ſich auf insgeſammt 10 000 Mk. belaufen. 


endet und erbittet die Gnade, dieſelbe im hieſigen 
Opernhauſe zur Aufführung zu bringen.“ 

„Eine Oper?“ ſagte der Prinz, den Muſiker, 
der wie auf glühenden Kohlen ſtand, von oben 
bis unten muſternd. Sein reſervirter Ton hatte 
einen leicht ironiſchen Beigeſchmach. 

„Ja wohl, Durchlaucht“, antwortete Jlona un- 
befangen, „eine romantifhe Oper, die ich durch- 
gefehen habe und von der ich mir einen hübſchen 
Erfolg verſpreche. Aber Sie wiſſen, oder vielleicht 
wiſſen es Durchlaucht nicht, wie ſchwer es für 
einen jungen Künſtler iſt, fein Erſtlingswerk auf 
die Bühne zu bringen.“ 

„Junge Künſtler müſſen beſcheiden ſein“, ſagte 
der Prim kühl. 

Die Sängerin lachte ungenirt auf. 

„Aber doch nicht jo beſcheiden, Durchlaucht, um 
gar nichts zu ſchreiben oder das Geſchriebene nicht 
einzureichen. Don dem Erfolg oder Nichterſolg 
dieſes Werkes hängt vielleich! die Zutzunft des 
jungen Mannes ab, er hat alle ſeine Hoffnungen 
darauf geſetzt und würde bei günſtigem Aus- 
ang mit einem Schlage aus den geift- und 

ſenlhmmerben be Ketten des muſikaliſchen Hand- 
werks ſich befreit ſehen. darum vereinige ich 
meine Bitte mit der feinen, der Oper ein freund. 
liches Intereſſe zu Ar und dieſelbe zur Auf- 
ührung bringen zu laſſen.“ 
f . sen hat an Ihnen eine warme Zür- 
ſprecherin gefunden”, bemerkte der Prinz, Immer 
mit feinem reſervirten Ton, der die Sängerin, 
welche er anfänglich beluftigt, nun zu verletzen 
anfing. Sie wußte ja, daß es eine etwas hlein- 
liche Revanche für ihr vorheriges Ablehnen feiner 
Liebenswürdigkelten mar, „Er mag fein Werk 
der Direction einreichen, die darüber zu ent- 
ſcheiden hat.“ 

„Wenn Durchlaucht befehlen“, ſtammelte Alfred, 
indem er ſich unter einer tiefen und nicht ge- 
ſchichten Derbeugung nach der Thür zurückzog. 

„Jawohl — Adieu, Herr — Herr Müller.” 

„Mein unglückſeliger Name!“ ftöhnte Alfred 
draußen im DBorzimmer vollſtändig gebrochen. 
indem er ſich den Schweiß von der Stirne wiſchte. 
„Es iſt ſo gut wie ſchon eniſchieden — die Oper 


wird nicht angenommen, eine Oper von Schul 


oder Müller dem Prinzen galt es gleich, die iſt 
von vornherein gerichtet.“ (Soriſ. folgt.) 


Handelstheil. 


(Fortjeßung.) 
Schiffsnachrichten. 


iethen 
iheimshaven, 8. Nov. Borgeftern Abend ger! 

. baden daſrieſichen Tlalken . und 
„Margaretha“ auf der Mellumplate bew. Minſener 


Dideoog auf Strand und fee nach kurzer Zeit. Die 


Rettungsboot ju er- 
Beſazung hatte eben Zeit, das, b 

8 em die ganze Nacht hindurch bei 
reichen, in welch fie 5 trieb, Der dr Fi 


Kälte auf der Jade . 
— mllhelmsbaven-“, brachte die halb erſtarrte 


t geitern Nachmittag in den Hafen, 
5 9. Nov. (Tel.) Der Bremer Cloyddampfer 
„Kalſer Withelm II.“. von Bremen kommend, iſt 
hier eingetroffen. 


Setreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Am 10. Nov. Inländiſch 8 Waggons: 4 Hafer, 
Roggen, 1 Weizen. Ausländiſch 56 Waggons: 
1 Erbſen, 16 Gerfte, 38 Kleie, 2 Linſen, 1 dDel- 
kuchen, 1 Rübſaaten, 2 Weizen, 1 Anis. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 9. Nov. Seiretdewarm. Deren loco 
malt, volſteiniſcher ioco 174 bis 186. Roggen 
matt, memienburger loco 135—145, ruſſiſcher loco 
feft, 110,00. Mais 96,00. Haier feſt. 
Gerſte ruhig. — Rüböl unveränd., loc 60 Br. — Spiritus 
(unv:rzellt) feſt, per Nov.-Deibr. 20 Dr.. per 
Defbr.-Januar 20%/, Br., per Januar-Febr. 205% Br., 
per April-Mai 201, Br. — Lafee ruhig. Umfah — 
Sack. — Beirsleum unverändert, Standard white loce 
4,70 Br. — Schön. 

Wien, 9. Nov. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
ahr 12,07 Gd., 12,09 Br. — Roggen per Frühjahr 
„01 Gd., 9,03 Br. — Mais per Nov. 5,25 Gd., 
5,30 Br., per Mai-Juni 5,78 Gd., 5,80 Br. — 
Hafer per Frühjahr 6,80 Gd., 6,82 Br. 

Wien, 9. Nov. (Schluß Courſe.] Oeſterr. 
Dapierr 102,30, öfterr. Silderr. 102,25. öſterr. Goldr. 
123,10, öſterr. Kronenr. 101,85, ungar. Goldr. 122,10, 
ungar. Aronen-Anleihe 99,95, Oeſter. 60 Looſe 143,75, 
türkifche Looje 60,10, Länderbank 218,25, öſter- 
reichiſche Ereditb. 352,90, Unionbank 290,00, ungar. 
Erevitbank 386,00, Wiener Bank. 252,00, do. 
Nordbahn 263,00, Buſchtiehrader 570.50, Elbe - 
ihai-Bahn 259,50, Zerd.-Nortbahn 3420, öſter⸗ 
reichiſche Staatsbahn 334,60, Lemb. Czernowitz 292,00, 
Lombarden 81,00, Noroweſtbahn 245,00, Pardu- 
biger 210,50, Alp. - Montan. 130,40, Amfter- 
dam 99,30, beutihe Plätze 58,85, Londoner 
Wechſel 119,75, Pariſer Wechſel 47,55, Napo- 
leons 9,53 ½, Marhnoten 58,85, ruſſiſche Bank- 
noten 1. 27/8. Bulgar. (1892) 111,25, Brüxer 289,00, 
Tramway 431.00. : 

Amfterdam, 9. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine geſchäftslos. — Roggen auf Termine ruhig, 
per März; 131, per Mai 130. : 

Antwerpen, 9. Nov. (Getreidemarkt.) Weizen 
weichend. Roggen behaupt. Hafer behaupt. Gerſte feſt. 

Paris, 9. Nov. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig. per November 29,25, per Dezember 
29.10, per Januar-Febr. 28,85, per Januar-April 

‚80. — Roggen ruhig, per November 17,55, per 
Jan.-April 17,75. — Mehl ruhig, per Novbr. 61,50, 
per Dezbr. 61,30, per Jan-Febr. 61,16, per Januar- 
April 61,05. — Rüböl ruhig, per Novbr. 59,50, per 
Dezember 59,75, per Januar-April 60,50, per Mai- 
Auguſt 59,50. — Spiritus feſt, per Novbr. 44,25, per 
Derember 44,00, per Januar-April 44,00, per Mai- 
Augufi 44,00. — Wetter: Schön. 

Paris, 9. Nov. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,75, 5% italien. Rente 94,45, 34 portugie- 
er Rente 20,50, Portugieſiſche Tabaks-Obligation 
78,00, 4% Ruſſ. 94 66.45, 31/% ruffiihe Anleihe 
100,50, 3% Ruſſen 96 94,15, 4% ſpan. äuß. Anl. 60, 
conv. Türken 22,30, Türken-Looſe 111,50, 4% türk. 
Priorit.-Obligation 90 455,00. Türk. Tabak 328.00, 
Neridionalbahn 681, öſterreichiſche Staatsbahn 722, 
B. de Paris 855, B. Ottom. 595, Erb. Enonn. 775, Debeers 
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732, 106,00, Rio Zinto-Actien 617, 
Robinjon - Actien 198,00, Guezkanal - Actien 3247, 
Wechſel Amſterdam k. 206,62, Wechſel auf deutſche 
Plätze 122¾, Wechſel auf Italien 5¼, Wechſel London 
kurz 25,16. Cheques auf London 25,18, do, 
Madrid k. 369,40, Cheg. a. Wien kur; 208,12, 
Huanchaca 39,00, 

London, 9. Nov. An der Küſte — TBeijenladung 
angeboten. — Wetter: Staubregen. 

Sonden, 9. Nov. (Sctußcourſe.) Engl. 2 1 Conf. 
112%, italieniſche 5% Rente 93½½, Lombarden 

4 * 4% 89er Ruſſen 2. Serie 104,00, convert. 
Türken 22, 4% ungar, Goldrente 103, 4% Spanier 
60, 3½ X Argnpter 1031), 9% unifc. Aegypter 
107, 9, % Zrib.-Anteihe 1071), 6% conſ. Mexikaner 
94, Neue 93. Mexikaner 91¾, Ottoman Bank 13%, 
de Beers neue 28, Rio Tinto neue 24%, 3½ 7 
Rupees 631/, 6% fund. argent. Anleihe 86%, 
5% argent. Goldanleihe 90%, 4½ äußere Arg, 60. 
3% Reihs-Anl, 96, griech. 81. Anl. 32½, do. 
87. Mon.-Anl. 36, 4% Griechen 89. 27, braf. 39er 
Anl. 61¼, Platzdisc. 2%/,, Silber 26%, 5% Chinefen 
100, Ganada-Pacific 831/,, Centr.-Paciſic 13%/,, Denver 
Rio Pref. 45, Couisville und Naſhville 55, Chicago 
Milwaukee 93, Norf. Well Pref. neue 44%, 
North. Pac. 52. Newy. Ontario 155/,, Union Pacifie 
20%, Anatolier 93½, Anaconda 5, Incandescent 2½, 
— Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,60, Wien 
12,13, Paris 25,34, Petersburg 25½. 

Liverpool, 9. Nov. Oetreidemarfit. Meijen 2 d., 
Mehl mitunter ½ sh., niedriger; Mais ruhig aber 
ſtetig. — Schön. 

Petersburg, 9. Nov. Wechſel London (3 Mon.) 93,50, 
do. Berlin (3 Mon.) 45,75, Cheques auf Berlin 
46,25, Wechſel Paris (3 Monate) 37,17½, Privat- 
discont 5, Ruſſ. 4% Staatsrente 99. Nuſſiſche 
4% Goldanleihe von 1889 1. Serie 153, do. 4% 
Goldanl. von 1894 6. Serie 155, do. 3½ J Goldanleihe 
von 1894 1491/,, do. 3% Goldanleihe von 1894 1391/,, 
do. 5% Prämien - Anleihe von 1864 293, do, 
5% Prämien-Anleihe v. 1866 251, do. 5% Pfand- 
briefe Adelsbank-Cooſe 206, do. 4½ X Boden- 
credit Pfandbriefe 157, Petersburger Privat-Handels- 
bank 1. Emiſſion 471, do. Discontobank „do. 
internationale Handelsbank 1. Emiſſton 570, Ruſſiſche 
Bank für auswärtigen Handel 402, Warſchauer 
Commerzbank 477. 

Petersburg, 9. Nov. Productenmarkt. Weizen loco 

‚15. Roggen loco 6,60. — Hafer loco 4,50, 
— Leinſaat loco 11—11,25. — Wetter: Froſt. 

Nemyork, 9. Nov, Weizenverſchiffungen der letzten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 211000, do. nach 
Frankreich 27 000, do. nach anderen Häfen des Con- 
tinents 123 000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
Großbritannien 139 000, do. nach anderen Häfen des 
Continents 15 000 Arts. 

Newyork, 8. Nov. Mechſel auf London i. G. 4,82½. 
Rother Weizen loco 0,97, per Okt. 0,941/;, per 
Nov. 0,94 ¾, per Ddezbr. 0,92 ½, unverändert. — 
Nehl loco 3.80. — Mais Dez. 31½. — Zuger 35/1 

Chicago, 8. Nov. Weizen ging im Preiſe zurü 
während des ganzen Börſenverlaufs auf günſtiges 
Wetter, auf große Ankünfte im Nordweſten, ſowie auf 
Abgaben der Kauſſiers und entſprechend der Mattig- 
keit in Liverpool. Deckungen der Baiſſiers und andere 
Käufe führten im Verlaufe nur geringe Reaction her- 
bei. Schluß ſtetig. 

Mais ſchwächte ſich entſprechend den Weizenmärkten 
nach der Eröffnung etwas ab, erholte ſich lch 
ſpäter in Folge ausgedehnter Exportnachfrage. Schlu 
ſtetig. 


Lagl. Eſtat. 
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Productenmärkte. 

Königsberg, 9. Nov. wu Penskn.) Weizen per 
1000 Ailogr. hochbunter 770 Gr. 181 bez., bunter 
704 Gr. blauſp. m. Ausw. 165 MU bez., rother 759— 
765 Gr. ab Boden 183, 722—727 Gr. gering 170. ruſſ. 
775 Gr. 154 M bez. — Roggen per 1000 Kilogr. 
inländ. 726— 744. Gr. 130, 720 Gr. mit Ausw. 129,50, 
720 Gr. beſetzt 129, 717 m. Ausw. 127 M per 714 Gr. 
bez. — Mais per 1000 Kilogr. ruſſ. 82, 82,50, alt 83, 
83,50 M bei. — Gerſte per 1000 Kilogr. große ruſſ. 
94 M ber, kleine ruſſ. 84, 87,50 . bez., Fulter⸗ 
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des „Nell Adreßbuch für Danzig und Vororte 1093“ a. 


ruff. 79, 79,50, gering 72.50 M dez. — Safer per 
1000 Kilogr. 133, 136 M bei., ruſſ. 111, 115 M bez. 
— Erbjen per 1000 Kilogr. Dictoria- ruſſ. 136, 158. 
ee wach 115, hleine mit Käfern 115 M bez., weiße 
ruſſ. kleine 97, 98 M bey, graue 120, ruſſ. große ab 
Kahn 175 M bez., Zutter- rufj. ab Kahn 92 M bez. — 
Bohnen per 1000 Kiiogr. Pferde- ruf. 105,50, weiß 
ruſſ. 116 M bey. — Wicken per 1000 Kilogr, rufl. 
95. Buller- 90, feine 135 M bez. — Linfen ver 1000 
Kilogr ruſſ. 276 M bez. — Leinſaat per 1000 Kilogr. 
Steppen: ruſſ. 162 M bez., feine ruſſ. 142, 144,50, 
152, polniſch hochſein 160 M bez. — Rübfen per 1000 
Rilogr. cuff. 210 M bez. — Hanfſaat per 1000 Kilogr. 
ruſſ. 148,50, 149 M dez. — Weizenkleie per 1000 
grobe rufj. 76,50 M bez. 

Stettin, 9. Nov. Spiritus loce 36,6037. 50 M bez. 


Kaffee. 

Samburs, 9. Nov. Kaffee. 

Sood average Santos per Dezbr. 29,50, per 
30,00, per Mai 30.50, per Sept. 31,00. 

Amfterdam, 9. Nov. Java -Kaßfee good ordinary 45. 


(Nachmmags-Berict.) 
Mär; 


Kare, 9. Nov. Kaffet. Good average Gantos 
ner Novpbr. 36,25, per Dejember 37,75, per Mär 
37,25. Matt. 

Zucker. 

Magdeburg. 9. Nov. Kornfucher epel. 88 2 

Rendement 9,35 — 9,50. Nachproducte excl. 75 7 


Rendem. 6,75—7,55. Stetig. Brodrafſinade I. 23,00. 
Brodraffinade II. 22,75, Gem. Raffinade mit Faß 
22,15—23,25, Gem. Melis J. mit Faß 22,25. Stetig. 
Rohzucker I. Drod. Tranſito f. a. B. Hamburg per 
Novbr. 8,75 Gd., 8, 77½ Br., per Dezbr. 8,77½ Gd., 
8,80 br., per Jan. 8,87½ Gd. 8,95 Br.“ per 
Febr. 9,00 Gd., 9,05 Br., per März 9,07½ bez., 
9,10 Br. Zeft. 

Hamburg, 9. Nov. (Schlußdericht.) Rüben-Ror- 
umer 1. Product Baſis 88 Rendem. neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per November 8,72½, per 
Dezbr. 8,75, per Januar 8.87 ½, per März 8.02 ½ 
per Mai 9, 17½, per Juli 9,32½. Ruhig. 


Fettmaaren. 
amburg, 8. Nov. Gchmal;, 
25,75 M unverzolit. 

Bremen, 9. Nov. Schmalz. Sehr feft. Milcor 2½ Pf. 
Armour ſhield 25¼ Pf., Cudahyn 261/, Pf., Choice 
Brocern 26½ Di., White label 26½ Pf. — Spec. 
Feſt. Short clear middl. Oktoberabladung 29. 

Antwerpen, 8. Nov. Schmalz behpt. Novbr. 
54,25, Dezbr. 55,25 M. Januar 55,75 M, Januar- 
April 57,50 M. — Speck unverändert, Backs 70,00 
80,00 M, Short middles 78 M. Dez. 75 M. — 
Terpentinöl unverändert, 61,75 Al, Dezbr. 61,75 M, 
Jan.-April 63,25 M, ſpaniſches 60,50 M. 

Petroleum. 

Antwerpen, 9. Nov. Deiroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Kaffinirtes Type weiß loco 15 bez. u. Br., 
ver Nov. 15 Br., per Dez. 15 Br. Ruhig. 

Bremen, 9, Nov. (Schluß bericht.) Raff. Deirpleum, 
Loco 4,95 Br. 


Wolle und Baumwolle. 


Pure Card Kingan 


Bremen, 9. Nov. Baumwolle. Niedriger, Upland 
middl. loco 30½ Pf. 
Eiſen. 
Glasgow, 9. Nov. (Schluß.) Roheiſen. Mixed 


numbers warrants 45 sh. 6 d. Warrants Middles- 
borough III. 41 sk. 5½ d. 


Wolle und Baumwolle. 

Liverpool, 9. Nov. Baumwolle. Umſaß 12000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. 
Weichend. Amerikaner ½2, Bhownugzar und Domra 
1/16 niedriger. Middl. amerikan. Lieferungen: Gtetig. 
Nopbr.-Deibr. 3% —3¾ Werth, Deſbr.-Jan. 3½.— 
3½¼ Verhäuferpreis, Jan.-Febr. 36% —3¾̃, do., 
Jebruar-März 3¾8 , —38/ do,, März-April 38, Käufer 
reis, April-Mai 3% 10% Verkäuferpreis, Mai-Juni 
10/6 —31¼ Käuferpreis, Juni-Juli 3½—31½ , do. 
Juli-Auguft 34 —3 1%, do., Aug.-Sept. 3½%— 37% fl. 
Derkäuferpreis. 


16. Ziehung d. 4. Klaſſe 197. Kgl. Preuß. Lotterſe. 


iebung vom 9. November 1897, nachmittags. 


Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 
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Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 9. November. Wind: G. 
Seſegelt ! Hela (SD.), Lindner, Nyköping, Getreide. 
— Brunette (Sd.), Nicolai, London, Güter. — Stella 
(SD.), Cindberg, Eyſekil, leer. — Adele (SD.), Krütz⸗ 
leldt, Königsberg, Güter, — Grethe, Hanſen, Dunſton, 
Holz. — Oeſtergotland (SD.), Brobeck, Horſens, Holz. 
10. November Wind: S. 
Angekommen: Ferrara (S d.), Wilſon, Methil, Kohlen. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 9. Nov. 
Waſſerſtand: + 0,39 Meter, 


Wind: Nd. — Wetter heiter. 
Stromab 
Doigt, Fürſtenberg, Plock. Danzig, 20 300 Kgr. 


Weizen, 23 132 Agr. Gummiabfälle. 15803 Agr. rohe 

Kuhhaare. 8395 Kgr. Därme, 400 Kgr. Caviar, 

> Krüger. Zürftenberg, Plock. Bromberg, 82 750 Kgr. 
eigen, 

J. Krüger. Fürftenberg, Ploch, Bromberg, 73950 
Kor. Weißen. 

Schulz, Fürftenberg, Wloctawech, Danzig, 75 225 Kgr. 
Weizen, 10 200 Kgr. Erbfen, 

ulſch, Perez. Mloclaweck, Danzig, 89 300 Kgr. 
Weizen. 

Kopita, 2 Traften, Franke u. Söhne, Rojwadom, 
Danzig, 1860 Balken von weichem Holz, 1950 kieferne 
Eiſenbahnſchwellen. 

Giessiewicz, 2 Traften, Franke u. Söhne, Kowal, 
Danzig, 4 Rundklöße, 16 Plancons, 3337 Balken von 
weichem Holz, 87 kieferne, 650 eichene Eifenbahn- 
ſchwellen. 

Gowſeror, 6 Traften, Cewin, Wilna, Danzig, 174 
Rundkiefern, 2 Plarcons, 4244 Balken von weichem 
Holz, 4458 Sleeper, 30959 kieferne, 1876 eichene 
Eiſenbahnſchwellen. 

Lukaciyk. Caudan, Warſchau, Danzig, 12 516 hieferne 
hs und mehrfache Eiſenbahnſchwellen, 9060 

eichen. 

Falberftadt, Goldborten, Tykozin, Danzig, 175 Rund- 
hlöße, 7 Kanteichen, 230 Rundhiefern, 244 Balken von 
weichem Holz, 246 Sleeper, 372 kieferne, 56 eichene 
einfache. 48 eichene doppelte Eiſenbahnſchwellen. 

Ulm, Thorn, Bromberg, leer. 

Feldt, Thorn, Berlin, 120 000 Kgr. Gerſte. 


Waoſſelowshi. Roſenfeld, Thorn, Neufahrwaſſer. 
135 000 Kar. Nohzucker. 
Dronzkowski. Roſenfeld. Thorn, Neufahrwaſſer. 


110000 Kgr. Rohzucker. 
Rifter, Rofenfeld, Thorn, Neufahrwaſſer, 200 000 Age 
Weizen, 


Einlager Kanalliſte vom 9. Novbr. 


Schiffsgefaße. 
Stromab 1 u: mit Ziegeln, 1 Kahn mit w. 
Schnittwaaren. — D. „Irene“, Königsberg, To, 


Delſaat, div. Güter, F. Krahn, — D. „ Einau“, Elbing. 
div. Güter, Av. v. Rieſen, — Carl Gohl, Steegen, 
4 To. Bohnen, 50 To, Weizen, C. H. Döring, — Joh. 
Schulz, Oſterode, 37,5 To. Roggen, 7,5 To. Lupinen, 
Albert Cohn, — Otto Mertens, Heiligenbeil, 50 To. 
Mehl, Ordre, — M. Sprengel. Elbing, 43 To. Mehl, 
Ordre, ſämmtlich nach Danzig. — Anton Schmidt, 
Kruſchwitz, 100 To. Zucker Cohrs u. Amme Nachf.. 
Otto Drenikow, Kruſchwitz, 135 To. Zucher, Cohrs u. 
Amme Nachf., — Aug. Kichler, Pakoſch, 110 To. 
Jucker, Cohrs u. Amme Nachf.. — H. Haase, Amjee, 
135 To. Zucker, Ad. Klawe, Montwy, 115 To. 
Zucker, — Jul. Gollnick, Montwy, 115 To. Zucker, — 
A. Zeraneck. Montwy, 115 To. Fe — J. Gra- 
bomski, Montwn, 121 To. Zucker. — J. Poborinmski, 
Mewe, 100 To. Zucker. — C. Bohlmann, Tiegenhof, 
100 To. Zucher, — Paul Richter, Amſee, 125 To. 
Zucker, Ludw. Schulz, Amſee, 105 To. Zucker. 
Wiesler u. KHardtmann, ſämmtlich nach Neufahrwaſſer. 
Stromauf: 1 Kahn mit Kohlen, 1 Kahn mit Ziegel- 
brochen, 2 Kähne mit Gütern, 2 Kähne mit Steinen. 
— 9 Julius Born“, Danzig, div. Güter, A, Zedler, 


Elbing. 

j Holztransporte vom 9. November. 
Stromab: 1 Traft hiefernes Kantholz, 

Schwellen, Rundklötze, Plancons, Oſcheck. 

ſohn. J. Lachs, Müller, Weßlinken 
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Damenheimn -TL,Äotterie |? Nicht zu überſehen. 
S er „CCC ² . ame "Of 9 . Sofort gef. fol. Herren a. g. d. 
12. u. 13. November. 5 | ide Hettaureteureu Dewwate, 


Bergüt. M 120 pr. Mon. oder 


Mk. Haupt- 30 00 . Kii. 73 ebe Brov. Off. u. ü. 1339 bet, 
4874 Gewinne von 150,000 Werth. Gewinn 2 W. 8 5 5 Er ein Cen e hamburg. 
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Loose a 1 M., II Stück 10 Mk., Porto u. Liste 20 Pfgz-empfiehltauch gegen Coupon u. Briefmarken. ge . ge & 9 1 
fabrieirt von Ilbei, monatlicher Entſchädigung. 


i C. Silberſtein, Röpergaſſe 8. 
[Tüchtiger Verkäufer 
und RNeiſender 


für Herren- Garderoben, Uni- 
formen u. Militär-Effecten zum 
. Januar 1898 geſucht. 


Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 


Vertreter für Westpreussen: Carl Feller Jr., Danzig, Jopengasse 13, 
Haupt-Collecteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse. 


Allgemeine Nenten⸗Anſtalt 


Otto E. Weher 


in Radebeul-Dresden. 


Ist die Krone aller 
Kalfoeverbasserungsmittel 


n. 


Niederlagen in Danzig. 


Im Wege der Zwangsvollſtrechung ſoll das im Grundbuche 
von Dt. Arone, Band VII, Blatt 294, auf den Namen des Hotel- ar zu Stuttgart. 9 Altstadt, Graben: W 
er Franı Rieppa in Dt. Krone eingetragene und zu Dt. Krone Ö * ii. Gustav Henning, 2. Richard Utz. 
belegene Hotelgrundftück ER Lebens, Renten: und Kapitalverſicherungs⸗ An der Kuhbrücke: | _Kaninchenberg: 
am 5. Februar 1898, Vormittags . G lf 4 1. Eduard Lepp. 13a. Hugo Engelhardt. 
2 dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, veriteigert eſe ſchaft © Baumgartschegasse: Kasaunb- Markt: I. Gesucht per sofort eine ge- 
erhen. # 582 U Reinertrag und einer Fläche 2, Gesenfeitisheit, unter Auffiht der Aönigt, Württ MAN 9/11. Otto Perlewitz, 9/10. A. Winkelhausen. 3 4 zur Ueber- 
as Grundſtüch iſt mit 5,8 eimit 100 u Nu Staats regſerung. Aller Gewinn hemmt ausihliehlih WI] Breitgasse: Ketterhagergasse: Mlarbeitung von on und Ber 
a ebaudeſt 5 3 er Aussug aus der Steuer den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 108. A. Kurowski. 8. Aldert Herrmann. ren is 
ers a Abihritt des Grunbbumblatts, eiwaige Ab. WI Verfiherungsftand ca. 42 Zaufend Policen. @E 1 Brodbänkengasse: Langgarten: Grubenhölzern 
ſchätungen und andere das Grundſtück betreffende Nach- Nähere Auskunft, Proſpecte und Antragsformulare hoften- 2. Alois Kirchner. 6/7. J. Pallasch. 1 
meilungen, ſowie beiondere Jaufbedingungen können in der] frei bei den Vertretern. In Danſig Walter Gronau, 11. Carl Pettan. 92. Carl Skibbe. 15. ‚testen Sätzen. Bevorzugt 
Gerichtsſchreiberei. Abtheilung 2, eingeſehen werden. Kauptagent, Hundegaſſe 51. 6150 45. Bernh. Braune, Langenmarkt: Ih — — ar Wasser ge- 
Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks bean- Bars Y SERIE AR BE a RE 3. Damm: 24, Franz Weissner, nn aa — mit Bahn- 
n xxx AREA rin nuchwilz, I A; FOR, 5 an die Expedition dieser 
1 Fer m dau Jeg 3 Ab in Bezug auf den An. SGS 45, auschmarks; 4 „Langzame: Zeitung erbeten. 
pruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. ae . 5 Ehe ‚ FFF 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wirb E grtäeischergasse: Milchkannengasse: | Tine erfihlaffige s 
am 5. Februar 1898, Mittags 12 Uhr, O f 1 IP f Harten gasse: 8 1. —ä— Unfall: (in | 9 it ficht ) 
an Gerichtsſtelle verkündel werden. 9 4, William Hintz, 48, r ( . MM Il IE 
Di. Avant, vn dein , el Nmpothehen - Bank - Geſchäft, sGrbenzenspe: | Bortechaisengane: | Berliherungs-Ychens 
. — Danzig, Brodbänkengaſſe 14, I, einne a Röver > en Bei lid if 
Bekanntmachung, beiorgt die Ablöſung von hochverſinslichen Bank- und 3/4, wi NMachw iz. 10 Hugo Enssihardt: k UI 
Zufolge Derfü 4, November 1897 ift an demſelb een Beidaflung etwa WIM 19: Albert Meck f ut für Meitpreuhen einen 
ufolge Derfügung vom 4. November ift an demſelben nothmendiger Pfandbriefe unter coulanten Bedingungen. 47 Gebr. Dentler Schilfgasse: tüd,tigen foliden 
age in das diesſeitige Hanbdels-Regifter zur Eintragung der Aus- 5 we ebr. Dentler, 8. Adam Endrucks, 
e 1 ar a niet wu 2 D 3 DEE Neubeleihungen © 116. a 1 Schmisdegasse: @,2 
ragen, daß der Kaufmann Oscar ädt zu Dirſchau für feine ie; 3 8 olzmarkt: 
Ehe mit Fräulein Helene Giemund zu Dirſchau durch Vertrag Städten, Mas e e e ee & 10. J. Pallasch, ar uit Rute Nacht, In pec br 
vom 3. November 1897 die Gemeinſchaft der Güter und des * nsſathe bei prompter Zuſage ausgeführt. Hundegasseı Tn h we A 
Braut in Die Che einubeingenbe und während berieiben Durd 2 21 Gustav Seiltz. (uno Sommer. r bei hohem Gehalt und Nele. 
irgend welche Art, insbeſondere auch durch Beihenke, Erbihaften N BOBLOGEOT’HGEEDOOOL8 A nn: Fand Graben: Ipelen € anernd 1 engasiren, 


; 4/5. Joh, Wedhorn. 
vorm Leistner & Ewert. 45. Cari Köhn. 


Jopengasse: 
14. J. M. Kutschke. 20 a Oele Pa 
Niederlagen in Neufahrwasser: 
Carl Hoppe Wwe 1 Joh. Krupka. 


und Glüchfälle zu erwerbende Dermögen die Natur des verkrags Branchen ſchon mit gutem Er⸗ 

Besant waren und mit den 
Berhältnifien der Provin 
Weſtyreußen vertraut find, er- 
halten den Vorius. 


Strengſte Discretion 


mäßig vorbehaltenen Vermögens haben ſoll. 
Dirſchau, den 4. Novembe 


f dae neee, (22591 „ 
——geranntmaun — Metzer Dombau⸗Geldlotterie. 


fte W. Bernftein nu Neustadt Meilpr., Il sur Abnahme 

ernftein zu Neufta eitpr., u R ; 
e ee rer Bra Ende f 2 Neumann 1 
dungen gegen das ußverjeichniß der bei der De \ ; f . . efl. „unt. J. 62824 
berichfichtigenden Forderungen und zur Beihluhfaffung der vom 13. bis 16. November 1897. Gsnur Frönlich. EF a. Hansenstein & Vogler, 


A.-G., Danzig, . (22592 


Gläubiger über bie nicht verwerthbaren Dermögensitüce der 
Saluhlermin auf Das Loos 3,30 Mk. 


. den 1. Deiember 1897, Vormittags 10 Uhr, 622500 
belt t Weſtpr., ben 5. November 1897. Porto 10 2. Gewinnliſte 20 3. 
Zu beziehen durch die 


Expedition der „Danziger Zeitung.” 


9452) 


Steckbriefs-Erledigung. 


Der gegen den fahnenflücptigen Matroſen Ernſt auguſt Schul! 
von G. N.. Jes erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. 


Wilhelmshaven, den 8. November 1897. (22577 
Kommando S. M. S. „Jagd“. 


Tr 
3 d. Is, findet Flügel un 


Am 19., 20. 
täglich von 8 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags in dem Gelände ? „ 
zwichen 73 5 nnn n 


® 

Brodbänkeng. 18. J. Ulrich, Brodbänkeng, 18, Sf. ub . om Dlade Engagem. 
= 2 . ‚su * a. d. Exp. d. Sig. 
4 Wein Gross Handlung. 2 Ein junges Mädchen w. die f. 
Directer Import sämmtl, ausländischer Weine. IIgdche unentgeitt, zu erlernen und 
Lager von inländischen Weinen Ml a 858 3 i 

Sowie r 
Rum, Cognac Arrac, Whisky, Adr. u. A. 551 a. d. E. d. Sta. 
| Punsch -Essenz, Schwedischen Punsch, ren 6 


„Inip ofm.. Hausdien, 
tich.. Vorreit., EIER Fütt wm 


ach ber Zee — geiechtsmähiges Cingelihiehen mit ſe 51 nd A 
. J Hof Porter und Ale. Jung., Mädch. f. Danzig u. Berli 
* . ee Ian 2 1 e Pe ein Alleinige Niederlage: Specialität: Ger fr.) able: gel. 1. Damım 11, 
5 . . .. » 72 v 
a al Otto Heinrichsdorff, || , Griechische Medieinalweine _ | WARTETE 
Königliches Kommando Danzig Poggenpfuhi 76. (2237514 (Armee: Verordnungs Blatt n. 1887 No.’&) als Ersatz für 
— = I weine ihr 


r billigen Preise 
führt, (3859 


des Grenadier-Regiments König Friedrich J. wegen in den Militärlazarethen einge 
8 


5 iſches) Nr. 5. nn nr 
(A. Dftpreuhiiches) Parfümerie % Liter-Flasche M 1,90 bis M 6,—. 3 Ih. Mohr 
Bekanntmachung. N g 5 — dr fü 
Die bi in ben Käufern Jopengaſſe 37 und Langgaſſe 48 9 

nd auf 2 . der Aümpe befindlich geweſenen Violette TAmour Ge und eits abaf 

ureaus der ftäbtiihen Gas-, Mafler- und Kanaliſations-Werke, a N ih von Ihr. 

nb nad dem Dermaltungsgebäube der Basanllalt, X 1 Alles übertreffend und einzig gropartig gelungenes rer im Comtoir parterre, 

gaſſe 2/3 8 ber 1897. wahres Veilchen-Odeur! geſetzlich geſchützt, empfiehlt (1520 Das geräumige 


Danzig, ben 


Otto Kosakowsky, 


Eigarren- und Tabak-Handlung, 
Reitbahn No. I, Stockthurm. 


Reparaturen an 


Comtoir 


des verſtorbenen Herrn Rudol 
Haſſe, auch mit completer em 
richtung, Nebengelaß u. Keller 


Der Magiſtrat. Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 


Kein Kunstproduect 
ſondern fünffacher Extrait-Auszug ohne 


Kelteſtes und renommirteftes Inſtitut für ' 1 
” * 1 + “ — he 50 
Buchführungs-Unterricht a ae 3 Nähmaſchinen Verkauf gebrauchter Daradiensafie 24. 
2 ” olette d’Amour Extra ac. im eleg, Einzeletu „ 3 3 
und Geſchäftsbücher-Bearbeitungen Violette d' Amour Extrait à eleg. Carton mit 3 Flac. M 10,—. F 1 In meinem Grundiiäd 


(21891 Violette d' Amour Extrait à mittl. Flacon M 2,—. i i ührt. 
Violette d Amour Extralt à Miniat.-Probe-Slacon M 0,75. = ee 4 3 Pferdetränke 13 
Violette d' Amour Savon à Stück M 1.—. Gr. Scharmachergaſſe 7, an der f iſt vom 1. April 1898 ein 
Miolette d’Amour Savon à hocheleg. Cart. mit 3 Stck. M 2,75. Wollwebergaſſe. Laden zu vermiethen. Näh. 
übertrifft in jeder Hinſicht feinſte franzöſiſche Toiletteſeifen 7 daſelbſt im Hinter hauſe. 
und giebt im Gebrauch wundervolle ſtarke Veilchen 
Parfümirung. 
Violette d'Amour Sachets, hochfeine Ausſtattung, d M 1,.—, 
arfümirt Mäſche, Kleider, Briefpapier, 


von 
Gustav Illmann, 
arhi 25. Bücher - Revilor. Langer M 


Nötköl (Nußextract-Haarfarbe) 


._ grauem oder verblichenem Haar, Naturfarbe und 


Kundegaſſe 119, III, 


tlfehr gut möblirtes Zimmer, Eing. 


15 — 18 000 Mark 


chönheit wieder und färbt rothes Haar ächt ſchwarz. a 1 i 
rt ur 1 g lig fein. natürlich und ſtets im Geruch anhaltend. Rare f. Land. |jepara i ügli i 

aa Khan d. f 80 J. Alen 80 40 „ Violette q Amour Kopfwasser, ü Flacon M 1,75, erhält das I tändlic vom Gelbitseber geſucht. billigft. E Dermiethen. Füßlicher ... 

4 Brobbänh fie 43 Haar ſtändig duftend nach auserleſenen Veilchenblüthen, er, Adr. unter g. an die „ 1 Fr kugsu = 

Richard Lenz, Fre 3 m wirkt conſervirend auf den Haarboden und verhindert jede Erveditten bieier Zeitung erbet, F Noel Wa enfabrif En 

„ Ecke Pfaffengaſſe. Gauppenbilbung! (21289 U. d | Milhkanneng. 13, nebit Comt., 

— 1 aer W 1155 ni 7 R. G. Koller vom 7 69.200 er 35.5 i. Ge 

erkaufsſtellen werden no extra bekan - 11 ankig. äft paſſ., iſt v. Jan, od. Ip. preis- 

0 fen m Ye 3 — Fernſprecher 370. D verm. N. 1. Etg. b. Wirth, 


geben und find vorläufig durch kunſtvolle Mi; 
Nococo-Plakate erkenntlich! 


. — 


Platin-Vergrößerungen 
nach jedem Original in tabellojer Ausführung liefert das 
photographiſche Atelier von (22204 


R. Grosse, Ketterhagergaſſe 5. 


Langenmarkt, Hangeetage if 
1 Zimmer, Entree, Kammer und 


Verdeckter Zubehör per 1. Januar 1898 als 


Möbeltungen, | Comtoir 


ö ein Poſamentir- und Suche per ſofort ei | Paul Reichenbe 
ge \ * bade an u, mein Hundegaſſe 102. * 

mit beſtem Erfolge be- „ gebrau , e e 

trieben, fehr geeignet fertalten, zu haufen. Heil. Geiſtgaſſe 115 


um 3 
Wnnrenhauie ekt, | 
m beabfichtige ich zu ver- 

kaufen. (22582 


j | Gold. Damenuhr 7. verkaufen]? 
J. B. Blau jun., von 11—1 Uhr Baftabie 2. a 


(22341 


Mein 
Geſchüfts⸗Haus, 
veſte Lage, am Markt, 

worin ſeit 60 Jahren 


kasten etc, 


e 


kleinste bis grösste Sorten, 
in Schmiedeeisen und Gusseisen, 
mit und ohne Bratofen, Wasser- 


Eiserne Kochherde, 


Für die Herbst-und Winter-Saison 


Für Ziegeleien! 


Marienwerder. E. wahl, Hündch. w. geh. A 28. ——— — 
empfehlen in anerhannt gröter Auswahl und billigften ... | 50 eb ero-Schlöh. Damsiaerfir. ‘Mi hgesuche: i 
f : ee Ich wünſche vom Gelbitver-| / /! ER — — = 
. N käufer auf der Rechtſtadt ein | Stellen Angebote.) Anſt. Geſchäſtsdame 
f a gutes Kaus zu haufen. Anzah- 5 
E lung nach Munſch. (1516) Pieſiges Speditions - Geſchäftſf. Aufnahme b. e. ält. geb. Dame, 
55 Ol. u. A. 441 a. d. Exp. d. 3. erb: ſucht von fofort (1511 Offerten unter A. 550 an die 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


für Stallzwecke mit und ohne Futter von 2—4 Mk, 
Beſſere Gebrauchs-Dec hen 4½.—9 „ 
Luxus-Pferde-Dechen. 10—15 „ 
Waſſerdichte Pferde. Dechen, Wagen-, Reife- und 
Schlafdecken in jeder Preislage. 
Probedecken werden auf Wunſch gerne zugeſandt. 


Geldſchränke, 


neu, feuer- u. diebesſich., ſtehen 


Sämmtliche Gleiſe, Kipp- und räumungsh. preisw. z. Verkaufſge 


N di.] Adreſſen unter A. 444 an di 
Etagewagen, Maden I, e n ee en Diefer 3eitung erbeten. 


me Weichen und Drehſcheiben 1 v. 6-80. Schaukelpf. v. Hanin b. 14. e Allecuranz- 


Lehrling Verloren, Gefunden. 


gen Remuneration, 


Am Sonntag Adend iſt im 
Stadttheater ein Ueberzieher 
vertauſcht worden. Bitte 


R I) eufs chen f OI 4 0 0 in billigften Breiſen ſofort lieferbar durch haufen 3. Damm“ 10, I Zreppe. ein junger Mann Samer „„ 
: Frage Deulſche Feld⸗ 1. Jnduſtriebahuwerke, tanie We 8, Kate er berge dn e eee Ar. 40, er m 
Fabrik für Decken, Säcke und Pläne, 4 galle. Nr. 22, I. (1507 \dert iſt und für den hiefigenj wollen. 1. 


2 d lAufendienft thäti h £ ———— — 
Danzig, Neugarten 22 Eine Copirpreſſe gehft, Meldungen . 04 an 42 = he RER 


4 
Adr. unt. K. 440 a. d. Exp. d. 31g.“ die Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Danzig, Milchkannengasse No. 27. 


